Krakau, 30. Auguſt. 


Den Windbeuteleien verſchiedener neu⸗gotbaiſcher 
Agitatoren gegenüber, als ob das ganze Hersogtbum 
Naſſau und der ganze Landtag von beißeſter Sebn⸗ 
ſucht nach dem Handelsvertrog mit Frankreich erfüllt 
feien, genügt es, auf den eben fo klaren als ſchlagen⸗ 
den Vortrag des Dr. Großmann in der erſten Kam⸗ 
mer binzuweiſen. Bekanntlich iſt ſowobl in der erſten, 
wie in der zweiten Kammer die Zabl der Mitglieder 
ſehr gering, jo daß 3—5 Stimmen den Aus ſchlag ges 
den und es reiner Humbug iſt, wenn die Telegraphen 
in die Welt binauspoſaunen: „Der Hand elsverirag ifl 
gegen 5 Stimmen angenommen worden.“ Die ganzı 
erſte Kammer zählte damals nur 13 Stimmende. 

Es wat oſort klar, daß der Tarif: 1. das Prin⸗ 
cip der Gleichheit in vielen Fällen verletzt, indem ein; 
Menge Waaren billiger zu uns berausgebt, als fie von 
uns nach Frankreich eingeführt werden türfen, indem 
die deutſchen Waaren vielfä tıg in Frankreich nach dem 
Werth, dogegen in dem Zollverein nach dem Ge ch 
verſteuert werden. .. 2. Die durch den franzöflichen 
Tarif für einzelne Artikel einzelner Induſtriezweige in 
Aus ſicht geftelten Vortheile werden weit überwogen 
durch die Gefährdung ganzer und zwar wichtiger In: 
duſtriezweige. 3. Der Tarif befolgt kein rationellet 
Syſtem, indem er öfters Fabrikate bei der Einfuhr in 
den Zollverein geringer beſteuert, als die Materialien, 
woraus fie gemacht find, während doch das fertige Far 
brtat del mehr Robſtoffe erfordert. 4. Die ſtpulut n, 
ſucteſſiven Bollermärfigungen können die gute Abfici 
der Induſtrie die nöldige Zeit zu loffen, um zu erſtar⸗ 
ken, nicht erreichen, weil fie raſch und in zu kuczer 
Zwiſchenräumen folgen; fie find vielmehr nachiheilig, 
indem ſie die Sp. culauon verſcheuchen. 

Daß ein Staat, wie Noſſau, ni t einen Eigenwil⸗ 
len ausüben kann und fol, verſtaht ſich von ſelbſt; en 
wird feinen Intereſſen gewöhnlich am beſten gevieni 
haben, wenn er das tbut, was dem gemeinſamen Va⸗ 
terlande nützt, was Ehre und Treue fordern, Den 
Intereſſen des Herzogidums kann weder eine Zoll⸗ 
grenze auf der nort weſilichen, noch auf der ſucöſtuchen 
Seite dienenz ſeine Wohlfahrt kann nur im Verein 
mit ſeinen ſammilichen Verbündeten gedeihen 

Der öſterreichiſche Antrag iſt eben ſo klar als vor⸗ 
tbeilhaft für die übrigen Zollvereinsſtaalen. Vollzieh! 

&, wie nach dem Vorantrut Baierns und Württem⸗ 

< bergs zu wünſchen und zu boffen iſt, dieſe deutſche 
Bolkinigung, ſo iſt damit ein weiterer Scheu zur 
deutichen Einigkeit und Einheit des großen Vaterlan⸗ 
unt zum Heil aller ſeiner Glieder geihan; abge⸗ 
wender iſt eine wahrscheinlich vom Ausland abbängig 
werdende Hegemonie über das Güterleben der deut⸗ 
— Natıpn, die dieſe nicht will und nicht ertragen 

Bir, die wir uns ein mächtiges und flarfes Deutſch⸗ 
(and denken kennen, wi, wollen eben fo ſehr ein frei 
beitliche6 Dee wir ein mächtiges Preußen im 
innigen Bunde MT Sen deupfepen Staalen und ausgezeich⸗ 
net durch die Stellung, auf weis 26 gemäß feine Mach 
und der Intelligenz ſeiner Bewodner eine Berechti⸗ 

ung bat, Was wir aber nicht wollen, if, daß der 
Feat und möchte AR an der eren Eiche, in 
deren Schatten disber die deutſchen 1 ſicher ge⸗ 
ruht haben, abgeriſſen und ſo das Kefer und die 
Teile gefährdet werden. — In den rn 
beim Bunde iſt die Vertretung des deullchen Pi 
enigalten, Wenn dieſelbe auch nicht den Erman — 
Aller entſpricht, fie iſt aber jedenfalls det Hort: 5 
Ausbildung fähig. Dort mögen auch Kragen über d. 

Hand elsvertiäge von der Ex cutive im Verein mil 
den Vertretern der Nation ihre Löſung im nationalen, 
im deutſchen Sinne finden. 

Auf die mir gemachten Entgegnungen will ich nur 
kur erwidern, daß auch ich nicht daran denk, daß der 
Zollverein aufgelöst, oder, wie man fagt, geſprengt 
wird. Ich din vielmehr auf das Innigſte überzeugt, 
daß er regenerirt und zwar über feine dermalige Daucı 
und Ausdehnung hinaus fortbeſt hen wird, indem alle 

1 Er . ‚großes Intereſſe an feiner Erhaltung 
Drohung Eimſchüchte begründet werden nicht durch Bis 
den, ſondern durch A chli und rückſichtsloſes Vorange⸗ 

3 ung gegenſeitiger Rechte, durg 
verträgliches Zufammenwirten und billiges Ausgleichen 
widerſlreuender Intereſſen. Nur blinde Leidenſchaft 

ante eine Inſtiution, die während vieler Jahre fo 
ſegeng reich für Alle gewirkt bat, zu Grund richten; 
due Beſtrebungen vernünftiger Staatsmänner werden 
auf deren Erhaltung, Erweilcrung und Ausdehnung 
gerichtet fein! Iſt die Zolleinigung nur einmal zu 
Stande gekommen, ſo werden die widerflreitenden Ins 


teteſſen ſich in dem Verein vertragen lernen. Schwie⸗ 
rig mag das Zuſtandebringen fein; auch die Bundes⸗ 
reform bietet ungemeine Schwierigkeiten. Dieſe dürfen 
abet nicht abſchrecken. , 

Wer aber behaupten kann, die öſterreichiſchen An⸗ 
träge find deshalb unannehmbar, weil eine gleich 
Totüung der Einnahme zum Nachtheil der Bol: 
bertinsſtaaten gereiche, der dat dieſe A träge nicht ger 
leſen, der kennt fie nicht, denn eine ſolche iſt gar nicht 
verlanz;t, vielineht heißt pos. 3 des Präliminarver: 
trags ausdrücklich: 

„Z. Eine Tbeilung der Zolleinkünfte zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und dem Zollverein findet in der Regel nicht flatı, 
ſondern jeder der beiden contrabirenden Theile erhebi 
ole Einkünfte von den in feinem Gebiete verzollten 
Waaten. Nur ausnahmsweiſe für Garne, Gewebe, 
Papier, Leder, Eiſen ic. in der Einfuhr und Lumpen 


in der Ausfuhr werden, um den freien Uebergang die⸗ 


ſer Waaren zu ermöglichen, die eingehenden Zölle in 
dem Verhältniß geiheilt, daß Oeuerreich drei Achtel 
— Sr Zollverein fünf Achtel des Geſammtertrages 
erhält.“ : 

Wer alſo keine Preſſion auf die berzogl. Regierung 
ausüben will, wer wünſcht, daß fie ihre Bemüoungen 
datauf richte, eine Versöhnung der widerſtreitenden 
Clemente herbeiführen zu helfen, wer in der politichen 
und wu ihſchafticen Trennung Deuiſchlands daſſen 
Schwäche und Abhängiskeu von dem Ausland fluchte, 
der muß für den Antrag der Minoritat ſtummen. 
„me ſcwebiſche Allianz mu Dänemark, ſo 
ſchreiden ſa wediſce Blätter, in nur dann möglic, 
wenn der Streit über Schleswig (an dem Schweben 
ten duectas Inteieſſe hot) geichuchlet iſt. Dänemart 
muß Schleswig auf eigene Gefahr bin iIncoıporiren, 
Iſt dieſe Einverleibung erſolgt, eine annerkannte That: 
(ache geworden, fo willen die Schweden von da ad, 
ür was fie bei einer Allianz einzuſtehen baben. An 
ver Incorporunung Schleswigs an und für ſich haben 
lie aber kein Intereſſe, — es iſt. ziemlich gleichgüllig 
für fie, ob die Eider oder die Königsau die daniſch 
Grenze gegen Deuiſchland bildet. Darauf antworten 
das Kopenhagener Blatt „Fädrelande!“ entuüſtet: 
„Schleswigs Incorporation als eine Bedingung dayuı 
binzuftsllen, daß unſere Brüderländer eiwas mit uns 
zu ıyun haben wollen, iſt ungereimt und überflüflig. 
s iſt ungereimt, weill es ſich nun einmal nia t läug⸗ 
nen läßt, daß Deuiſchland gegenüber die Zuſicherun⸗ 
gen gegeben und wiederholt worden find, es ſei nich! 
die Abſicht des Königs, Schleswig zu incorporiren.“ 
„„Berlingske Tidende“ meldet, die in Kopenhagen 
übergebene preußiſche Note habe weil gehen e Forde; 
tungen geſtellt: Auftebung der gemeinſchaftlichen Wer: 
foflung, Befugniß zur Budgetbewilligung durch Res 
Prafentation j des Landestheiles, Aufhebung des Sprach⸗ 
seferipts und Ruͤckehr in dieſer Bezuhung zu den 
Verhäliniſſen vor 1848. Oeſterreichs Memotandum 
lei von dem preußischen etwas verſchieden und wen 
mehr entgegenkommend. 

Von unterricteter Seite wird der „B. u. H.⸗3.“ 
aus Paris geſchrieben: Wenn die deutſche Preſſe al 
ler Part ien ihre Schuldigkeit but, fo wird fie vol 
Allem Sorge tragen, das Ohr ihrer Landsleute nicht 
durch die Sykophanten des Bonapartismus einnehmen 
und täuſchen zu laſſen. Der Bonapartismus im Tu⸗ 
einer Cabinet, das nur eine Verdichtung des von den 
Seine ausgehenden Miasma iſt, bemüht ſich fortwän: 
zend, das Ausland üder die Bedeutung des Garıbalor 
den Unternehmens zu täuschen. Wohlbedacht fat 
u dat Ausland, denn in Italien jeibit iſt Niem ant 
una Won leſe nur die von der Regierung 
— demo en, Journale, man leſe die Kundgebungen. 

nokratiſche ; 4 
Die Zeitungen m Glubs in allen Toeuen Italiens. 
n Mailand, Genua, Neapel, uderall 
wohin der beſtechende Einf: A % a 
mit Garıbaldı fluß Rotozzrd nicht reicht, 
gehen Manne Hand in Hand und leiſten dem 
wunderbaren Kata 18 aller Gegendemonſtrationen 
und Manifelte zl und feiner Schreiber unbe: 
Unterflügung 1 weigert ſich auch Victor 
en 5 Abrafe des die vorzeitig eı+ 
Victor Emanu. 85 ging nu 
zu machen. B Verſa⸗ 
nuel iſt nicht Staatsmann nicht Diplomat 8 . 
5 fol: 
dat, aber mit dem Inſlinct dieſes Standes fig, e 
den Feind dort wo er iſt, nicht dort wo man ihn ſein 
läßt. Man weg d. her befiimmt, nicht nur, daß 
uch weigert, nach Neapel zu gehen, ſondern daß ſia 
in einem eigenbändigen Schreiben, welches er Napo.con 
n Cpalons bat überbringen laſſen, das Belenniniy 
findet, im Kampfe gegen Garibaldi feien gerade du 
deſten Truppen die unzuverläſſigſten. Garib ldi fü 


— 


dingte 
Emanuel nach 
folgte Verkündigung 
aus der Abſicht hervor, 
zung der Reife unmöglich 
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die erſte Einrückung 


der Heilige eines Jeden, der Waffen trage in Italien. 
Als die Wirkung dieſes Bekenntniſſas wird die Einla⸗ 
dung des Herzogs von Mogenta nach Cbalons dezeich 
net, — Napolıon ſicht in dem Zugeſtändniſſe Vicio: 
Emanuels, daß er Garibaldi gegenuber machtlos ſel, 
zleichſam für ſich ſelbſt das Mandat, die Bewegung 
in Unteritalien zu erdrücken. Wir werden bald Dinge 
döten, welche dieſe Darſtellung deſtätigen.“ 

Ein Pariſer Cotte pondent der „F. P. 3.“ ſchreibt: 
Was die Aus ſage eines belgiſchen Blatles betrifft, dei 
Cardinal Anton-Ui babe dem dieſigen päpfilihen Nun: 
uus Ebigi mitgeibeilt, daß der Papſt Nom verlaſſen 
werde, jobald man eine gemiſchte Garmſon in Rom 
einfübre, fo ſcheint dieſelbe richig zu fein. Der Papıı 
zoll wirklich erklärt haben, er werde Rom ſogleich vers 
verloſſ n, falls die Piemonteſen dafeloft tiniücken würs 
den. Dagegen enthebt die Behauptung eines ſüd⸗ 
deuiſchen Blattes, es ſeien mehrer: Agenten des Nö: 
nig6 Franz II., unter ihnen Herr uArtıno und de⸗ 
Comipur Sp nei, mi offenen und geheimen Miſſio⸗ 
nen in Paris angekommen, jeder Begrundung. 

Die „Times“ deilrachtet die Lage Waribaldes als 
eine verzweifele. „Seidſt wenn im eine Landung 
auf dem malleniſchen Content gelingt, ſagt fie unter 
Anderem, wandern er von einem Kreis von Bajoanel⸗ 
ten umgeben, deren Spitzen bis jetzt noch nichl gegen 
ihn gerichtet ſind. Es braucht kein Blut zu flu ßen, 
wenn er ſich nicht absicht in die Bajonnete Hurzı. 
Der Entbuſtasmus, der Garibalol's enſten Trump 
in Sicilien herverführte, ſcheint nicht wieder aulleben zu 
wollen. Zwangs contridutionen find eine lehr ei kalte de 
Operation; fie bringen die lauteſten Vidattuſe zum 
Schweigen.... Die Rücksicht (oer Regierung) ge 
den Garıbaidi kann nicht o wen geben, daß er jorı: 
wahrend een Bau, zu deſſen Errichtung er ſo viel ge⸗ 
iyan, ungeſtraft eq uitern dar].“ 2 

Der wöiggift.ihe „Ooſerver“ meint dagegen, man 
brauche ſich um Garıvuioı’s Zukunft kein graues Hau. 
wachſen zu laſſen. Garibaldi kampfe nicht gegen den 
König, joudern Rattazu, der ſich mehr als ein iyran⸗ 
niſchet Agent Napoleons, denn als ein dalleniſcher Mie 
miller gederde. Der Kong ſympalhiſute um Herzen 
ms Garibaldi und wünſchte zur Catlaſſung Mallazz“e 
vezwungen zu werden. 
debe ſich wie ein Mann für Garwaldı und mit fehr 
wenigen Ausnahmen werde die piemonteſiiche Armee 
ein Gleiches ihun. Der „Globe“ aber urihellt noc 
ſütenger als die „Tunes“ über Garibaldt, deſſen Schade 
erhebung er als Fehler und Verorechen bezeichnel. Von 
allen halbamtlicen Londoner Blättern iſt demnag 
aur der „Observer“ ſanguiniſch Garibalciſch geſinnt. 

Der Pariser UO Cort. der „N. P. Z.“ ſchreibt: 
Garibaldi hat uc mit den Stanzoſen ſehr unan⸗ 
genehm gemacht; denn er hat Me in einen Gonfl.cı 
zwiſchen ihren anzönſchen Gefühlen und ihren demo: 
tratiſchen Geſinnunzen gebracht. Sie können ſich das 
rauf verlaſſen, daß die ftanzöſiſchen Soldaten, fo roth 
auch viele von ihnen find (ich könnte ganze Truppen⸗ 
ipeile nennen) NH mu Wuld gegen Garibaldi ſclagen 
werden; fie werden ihn todiſchießen oder aufhängen 
(ber doch nicht früber, als fie ihn haben ?) wis ge⸗ 
sade paßt. Noch wülhender aber iſt man auf Eng: 
lund, da kommt der alte franzöſiſche Groll heraus! 
denn Garibaldi iſt auf einem engliſchen Schiffe nach 
Mello gegangen (nach anderen Nachrichten waren es 
Poldam pfet der Genueſet Geſellſchaſt) und man glaubt 
mmer mehr, daß England bunter Garibaldi ſtecke. 
Morgen ſchon ſol der Marſcholl von Magenta nach 
Rom abreiſen, um dort das Commando zu überneh⸗ 
men. Er ſoll den Auftrag baden, ſehr energiſch ge⸗ 
gen Neapel vorzugehen, um den Engländern zuvorzr⸗ 
kommen, welche offenbar mit großen Dingen umge⸗ 
gen; die ſicilianiſcen Gewaſſer wimmeln von bewaff 
aeien Schiffen mu dem Jack Union, und in Englanı 
werden ganz öffentlich Anleihen zur Eroberung von 
Rom ausgedoten und verhandelt. Man kann es den 
Franzoſen kaum verübeln, daß fie wülhend darüber 
und. Aber dieſe italieniſchen Verwickelungen find nia! 
die einzigen, welche die Pariſer beschäftigen; geſtern 
hieß es, der ſpaniſche Geſandte Marquis von der pa: 
danna ſei abberufen, weil die ſtanzoſiſche Regierung 
die Abſetzung des ſpaniſchen auswartigen Miniſters 
Collantes verlangte, und ihren Boiſchafter Barro: 
nicht eher wieder nach Madrid ſenden wolle, ehe das 
seihehen. Das wurde geſtern mit großer Beſtimmi⸗ 
beit her verſichert; es iſt aber davon gar nichts wahr, 
egentheile fährt der ſpaniſche Geſandie dier fort, 
deine Antrutsviſiten zu machen. 

Re le Virfion in London, ſchreibt man 
als die 8 wird kaum beſſern Erfolg haben 
"pol nach Paris. Dem engliſchen Gabinei 


m 
rubig 


Das ganze ſiciliſche Volt er: 


wird wiſſen, warum fie jetzt dieſen Ton anſchlägt.) 

Der „Magdeburger Zeuung“ wird von einem im 
September in London zuſammentretenden Democras 
tencongreß geſchrieben, der ein „Manifeſt an Eu⸗ 
opa“ mit beſonderer Beziehung auf die italleniſche 
Frage erlaſſen werde. 

Die ſpaniſche Regierung will eine neue Politik 
in Bezug auf Mexico einſchlagen, und nach dem 
Einzuge der Franzoſen in Mex co, an einer Conferenz 
ur Regelung der mexcaniſchen Angelegenheiten ſich 
beiheiligen. Marſchall Serrano hat an den franzöſi⸗ 
ichen Gontreadmiral Roze vor Veracruz geſa trieben, er 
dabe B fehl von Madrid erhalten, fin für Alles, was 
ole franzöſiſche Flotte nöthig haben könnte, zur Ver⸗ 
jügung zu ſtellen. 

Die geſtern erwähnte Proclamation Sr. k. 
des Großfurſten Konſtantin von Rußland lautet? 

Polen! Als Se. Maj. der Kaiſer und König, mein 
erlauchter Bruder, mich zu feinem Statthalter im Kö⸗ 
nigteiche Polen ernannte, war er von dem Wunſche 
bewegt, feinen polniſchen Unterthanen einen unwider⸗ 
teglichen Beweis ſeiner wohlwollenden Abſichten für fie 
zu geben. ; i 

Indem ich die Aufgabe übernahm, mit der mein 

erlauchter Souverain mich zu betrauen gerubte, habe 
ch mir die Schwierigkeit derſelben nicht verbehit. Auf 
Goit, in die Reinhent meiner Geſinnungen und auf 
den Beiſtand aller Polen meine Hoffnung ſetzend, die 
ihr Vaterland wahrhaft lieben und deſſen wukliches 
Glück wünſchen, habe ich jedoch nicht gezögert. 
Mit ſolcher Geſinnung bin ich dem Aufruf meines 
erlauchten Souperains nachgekommen; als Unterpfand 
meiner Geſuple babe ich Euch das meinem Herzen 
Theuerſte, meine Frau und meine Kinder nach dem 
Tage gebracht, an welchem ein Attentat gegen ven 
Nepidſentanten des Kaisers ſtatigefunden halte. 

Stark in meinem Bewußtſein und in dem Wun⸗ 
ſche, alle mit zu Gebote fichenden Mutel Euetem 
Gluücke zu weihen, bin ich in Euere Mitte ohne einen 
anderen Schutz gekommen, als den, welchen ich in dem 


unbegränzten Vertrauen fand, das ich in Euch ſetzte. 


Ehe ich jedoch noch den Boden Polens betrat, wer 
der Arch des Meuchlets, der mich balo darauf treffen 
jollte, bereiis bewaffnet. 

Der Tod lauerte mir inmitten Derjenigen auf, die 
mir enigegengezogen watenz et verfolgte mich bei den 
erſten Schruten, die ich zu den Altären des Herrn 
machte. 

Nur der 
Reltung. 

Seudem find noch zwei Attentate gegen den Mann 
verübt worden, den mir das Vertrauen des Kaifers 
und Königs aus Euerer Mitte zum Mitarbeiter an 
meiner großen Miſſion gegeben hat. 

Fa Arm der Gerechlgkeit bat die Schuldigen ge 

Die Regierung Sr. Majeſtät wird die verbreche⸗ 
riſchen Umtriede zu unterdrücken und die friedlichen 
Bürger mit dem Schutze des Geſetzes zu decken willen. 

Polen! Werder Ihr dulden, daß eine verbrecheriſd e, 
geringzählige, aber verwegene und zu den . 
ungswurdigſten Mitteln greifende Partei eine Schranke 
zwiſchen dem Thron und der Nation ern 
Verwirklicung der großmüthigen Abſichten St. Ma⸗ 
An eee ine monftröfe Berſchwö. 

Werder Ibr duleen, daß eine rabeit und des Was 


rung unter dem Vorwande der 8 
trionsmus die Nation mit unabld ſigen Drohungen 


tetiotiſüt? n 0 
d lorreichen Abnen würdig, erinnert 
cad, dat Yan Sue Eurer Geſchichte bis jetzt mu 10 


l ürdigen baten befleckt worden iſt. 
Wen bene Be aus Euerem Verhalten die Ue⸗ 
berzeugung gewianen, daß Ihr jede Solidarität mit 
jenen Verbrechen, welche die Nation entehren, von 
Luch weile. 

Die großen Reformen, welche der Kaifer und Rös 
nig zur Befriedigung wuklicher Bedürfnifie decretirt 


göttlichen Vorſehung danke ich meine 


bat und die ſich ſchon auf dem Wege der Ausführung 
befinden, wie die Bildung des Staatsrathes, die Or⸗ 
ganiſation des öffentlichen Unterrichts und der Culten, 
die Vererbpachtung der Bauern, die Emancipation der 
Inden, die Einſetzung der Municipal: und Bezirks rä⸗ 
the, die Reſorm der Verwaltung, alle dieſe Maßregeln 
find Euch eben fo viele am Tage liegende Beweiſe der 
Fürforgeed uuſeres erlauchten Souperains. 

Laſſet demnach ihre vollſtändige Aus führung und 
ihre weitere Entwicklung nicht durch eine verbrecheriſche 
Partei behindern, die das Wohl des Landes der Ver⸗ 
wirklichung ihrer Umflurzprineipien opfert, die nur ein⸗ 
zureißen, aber nicht aufzubauen verſteht. 6 

Polen! Sctzet dasielde Vertrauen in mich, das ich 
in Euch geſetzt habe. Vereinigt Euch mit mir in dem“ 
ſelben Gefühle; laſſet uns in gemeinſamem Einverneb⸗ 
men am Wohle Polens arbeiten und zu Gott beten, 
daß er unſere Bemühungen ſegne; dann wird ſich eine 
neue Aera der Wohlfahrt und des Glücks für dieſes 
Euch fo theuere Vaterland erſchließen. 


— — 


deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, . Aug. Ihre Mol. die Kalſerin haben die 
Adreſſe des Kardinal Fürſtprimas von Ungarn, womit 
derſelde aus Anlaß Allerböhſtderen erfreulichen Gene⸗ 
fung feine und des gejammten ungariſchen Klerus Bes 
glückwünſchung darbring!, buldreichſt entgegenzunehmen 
und allergnädigſt anzubefeblen gerubt, daß ſowohl de 
Kardinal⸗Primas, als dem gelammten ungariſchen Kle⸗ 
tus für dieſen Beweis der Treue und Anbänglickeit 
der Allerboͤchſte Dank ausgeſprochen werde. 

Spre Majeſtät die Kaiſerin haben den Act der 
Wohlthätigkeit, zu welchem der Biſchof von Veszprim 
Johann Ranolder aus A laß der glücklichen Geneſung 
Ibrer Majeſtät ſich bewogen fand, mit Freude zut 
Auerböchſten Kenntniß zu nehmen und zugleich aller: 
gnädigſt anzubeſeblon geruht, daß dem genannten Bi: 
ſchof für dieſen erntuerten Beweis ferner Ankänglichken 
ar das Allerhöchſte Kaiſerhaus die Allerhöchſte Aner⸗ 
kennung milgetheilt werde. 

Se. k. Hobeit Herr Erzherzog Ludwig Victor 
iſt von feiner nach London gemachten Reiſe zurückge⸗ 
kehrt und wird einige Zeit in Iſchl verweilen. Se. k. 
Hoheit der Erzherzog Leopold iſt heute nach Selo⸗ 
witz abgereiſt. 

Zur Enthüllungsſeier des Maria Thereſia⸗ 
Monumenies in Wiener Neuſtadt werden Sonntag 
nebſt Se. Maj. dem Kaiſer auch ſämmtliche in Wien 
und in Weildurg ſich befindende Erzherzoge in Neu⸗ 
ſtadt eintreffen. 5 

Der General⸗Adjutant Sr. Maj. Graf v. Cou⸗ 
denbove iſt heute nach Karlſtadt abgereift, um im 
Auftrage St. Maj. des Kaiſers dem Leichenbegäng⸗ 
niſſe des Feldmarſchalls Grafen 9. Nugent deizu⸗ 
wohnen. 2 

Der Finanzminiſter v. 
wöchentliche Urlauböreije 
nächſt nach London. 8 a 

Der öſterr. Botſchaſter Fürſt Metternich wird 
am 1. September von Jobannesberg nach Königswarih 
in Böhmen reifen und begibt ſich dann von dort nach 

ien. 

rn Die k. liebenbürgiihe Hofkanzlei fol ſich für 
den beantragten gerichtlichen Senat der ſachſiſchen 
Nations⸗Univerſiiät aus geſprochen, ferner beantragt has 
ben, daß den lächſiſchen Beamten die neu ſyſtemiſirten 
Gehalte vom 1. Juni 1861 angefangen aus Staats: 
mitteln ausbezahlt werden. 

Mehrere Mliglieder des deutſchen Juriſtentoges bar 
ben beute die hieſige Gtundbuchs⸗Direction beſucht und 
vie öffentlichen Bücher in Augenſchein g nommen. Die 
Anerkennung der muſterhaften Ordnung, Sicherheit und 
Genauigkeit, mit ter dieſe Bücher geführt werder, wal 
eine allgemeint. Die Mitglieder des deutſchen Juriſten⸗ 
tagts machen morgen, Freitag, früh einen Aus flug auf 
den Semmering. Die Abfahrt vom & üdbahnhofe iſt 
um 6 Ubr 50 Minuten Morgens. Auf der Rückfahrt 
wird in Baden aufgehalten und dort des Mittagmabl 
eingenommen, worauf das von der Stadt Baden ver⸗ 
anflaltıte Parkfeſt biſucht wird. Die Rückkehr nac 
Wien erfolgt um 11 Uhr Nachts. 

Der kaſſerl, türkiſche Volſcafter in Wien 
hat folgende Kundmachung vom W. Auguſt erlaſſen: 
„Von Seite der kaiſerl. turkiſcen Boiſchaft in Wien 
werden hiermit Alle, die es angeht, in Kenntniß ges 
fegt, daß zufolge never Anordnungen Jedermann, weß 
Standes er ſei, der ſich nach der Turkei begibt, vers 
halten iſt, feinen Paß entweder durch ein ottomanis 
ſches Conſulat im Auslande vifiren zu laſſen, da die 
betreffende Perſon im Unterlaſſungs falle nicht nur ne 
gends in die kaiſerl. türkiſchen Staaten zugelaſſen, fons 
dern zugleich mit demſelben Schiffe, auf welch m fie 
angekommen wäre, in jene Provinz, wo fie ſich einge: 
ſchifft härte, und für den Bol a Landweges bis 
zur nächſten Grenze zutückgeſchickt werden würde. Dies 
ſelbe Formalität des Viſa gilt auch für die Untertha⸗ 
nen der Pforte, und find die in Wien domieilirenden 
türk. Unterihanen gehalten, ibte Paſſe, ſobald fie ab» 
gelaufen find, zu erneuern. Für die Folgen, welch! 
die Außerachllaſſung gegenwärtiger Vorſchriſten un⸗ 
aus bleidlich nach ſich ziehen würde, edermann, in 
fo weit es ihn angeht, verantwortlich.“ 

Bekannilich trugen die Turner bei dem Fockelzuge 
die deutſche Fahne. Die „A. C.“ meldet: Es wur: 
den Bedenken laut, ob der Einzug mit dieſer Fahne 
in S tönbrunn angenehm ſein türfte. Eine darauf 
Bezug nel mende detreffenden köͤchſten Orts geſtellte 
Anfrage wurde dahin erledigt, „daß es nicht dem ge⸗ 
ringften Anſtande unterliege, wenn bei dem Einzuge 
in Schönbrunn auch die deutſche Fahne entfaltet 
würde.“ 

Im Det Ecsta unfern Gioß⸗Bectkerek nahmen 


Plener bat heute eine drei: 
angetreten und begibt fi zu: 


ſich, wie der „Allg. 31g.“ geſchrieben wird, ſerbiſche 
Viehbändler in etwas trunkenem Zuſtande es her⸗ 
aus, über Oeſterreich und ſeine Regierung laut und in 
ſehr heraus fordernder Weiſe zu ſchimpfen, und mit Re⸗ 
preſſalien wegen der angeblichen Türkenfreundſchaft 
Defterreihd zu drohen. Zufällig iſt Ecska — ein von 
Deutſchen und Rumänen bewohnter Ort — gerade in 
den Wirren des Jahres 1848 von den Serben mihr- 
mals ſtark mitgenommen worden, und Bewohner die⸗ 
ſes Orts find deß halb eben nicht ſehr ſerbenfreundlich. 
Das erwähnte Benehmen der fremden Gäſte erzeugte 
daher im ganzen Ort einer ungewöhnliche Aufregung. 
Die ſerbiſchen Viebhändler wurden von der wüthenden 
Maſſe angegriffen, und dergeſtalt miß handelt, daß zwei 
don ihnen ihr Leben einbüßten, während der dritte zwar 
noch lebt, aber wahrſcheinlich ſeinen Wunden erliegen 
wird. Das Strafgericht iſt natürlich ſoſort eingefgritten. 
Deutſchland. 

Folgendes iſt der nabere Hergang bei der Stellung 
des Delegirten⸗Antrages in der Bundestags⸗Sitzung 
vom 14. d. M. Nach deſſen Einbringung gaben Sach⸗ 
ſen und Württemberg Erklärungen ab, erſteres dahin, 
daß „es ſich an dem Antrage in der beſtimmten Ab« 


ſicht und Erwartung deibeilige, daß damit der erſte 


Anfang zu einer auf umfaſſenderer Grundlage herzu⸗ 
ſlellenden organiſchen Eintchtung gemacht werde.“ 
Württemberg erklätte: „Der Geſandte hat noch den 
otingenden Wurf der köͤnizlichen Regierung aus zu: 
orücken, es mochten die nach dieſem Antrage vorbebals 
tenen Beralhungen über die Einführung einer fländır 
ſchen Vertretung am Bunde und uber die damit zu: 
ſammendangende Bundes⸗Cxecuttde in jeder thunlich en 
Weiſe beichleunigt werden.“ Sodann gab Preußen die 
vekannte Erklarung ab, auf welche das Präſidium fein 
Bedauern über die verſagte Mitwirkung, aber zugleich 
die Hoffnung ausſprach, daß die am Bunde nunmebi 
eingeleiteten Verhandlungen üder „dieſe bochwichtigen 
Fragen“ ſchließlich doch zur Verſtändigung ſühten wur⸗ 
den. Dem dierauf folgenden Präſidial⸗Vorſchlage, den 
Antrag, ſo wie die datauf erfolgten Erklärungen dem 
Ausiguffe füt Etrichtung eines Bundesgerichtes zuzu⸗ 
weiſen, trat die Meprpeit dei. Der Geſandte Preu⸗ 
bens dezog fig auf ſeine fo eben zu Protocoll gegebe⸗ 
ne Erklarung. Jür Dänemark wurde Folgendes erkätt: 
„Die tönigliche Regierung bat ſich bis jet einer Act 
Berung Über die wegen Herbeiführung einer gemeinfas 
men Evil und Criminal-Geſetzgebung Statt gehabten 
Verhandlungen und gefaßten Beſchluſſe enthalten. Da 
nun überdies dem Geſandten die Anſichten ſeiner aller⸗ 
döchſten Regierung üder die an dieſe Beſttebungen ge: 
knüpften bedeutungsvollen Vorſchläge unbekannt find, 
muß ſich derſeide zur Zen jeder Acußerung und der 
Abſtimmung enthalten, auch feiner Regurung allet 
Weitere lediglich reſeiviten“. Und für die Niederlande: 
„Nachdem die koͤnigluch groß herzogliche Regierung bes 
reits in früheren Abſtimmunzen zu erkennen gegeben, 
daß fie an den Berathungen und dem Zwecke der frag: 
uchen beiden Gommufjionen ſich nicht zu beiheiligen ges 
denke, glaubt der ſub unte Geſandie über den vor: 
liegenden wichtigen Antrag, worüber ihm die Anſichten 
der königlich großberzoglichen Regierung nicht bekannt 
ſind, ſich der Abſtimmung enthalten und aller höchſto . r⸗ 
zelden jede weitere Acußerung vorbehalten zu sollen.“ 
Der Geſandie für Oldenburg, Anhalt und Schwarz⸗ 
burg „findet gegen die geichaftliche Behandlung nichts 
einzuwenden.“ Wir benutzen dieſe Aeußerung, um dar: 
an die B merkung zu knupfen, daß nach dieſer „ges 
ſchäftlichen Behandlung“ der Bundesgerichts⸗Aus ſa uß 
vorerfi nur den Antrag zu begutachten hat, und im 
Falle feiner Empfehlung und annahme dann erſt noc 
um Ausſchuſſe die „näheren Vorſchläge“ über Bufams 
0 ic. der Delegirten⸗Verſammlung zu machen 

t. 

Aus Berlin, 28. Auguſt, wird gemeldet: Der 
Handels⸗ und Finanzcommiſſon wurden heute die 
preußiſchen Noten von Baiern und Württemberg we⸗ 
gen des Handels vertrages mitgeiheilt und mu Freude 
aufgenommen. Die bisher ruͤckſichiuich dieſes Gegen⸗ 
landes vorgefilagenen Reſolunonen wurden zurückge⸗ 
zogen, dagegen eine neue Reſolution, welche die Uever⸗ 
einſtimmung der Vo kesvernetung mit der Regierung 
ausipricht, angenommen. — Die Budgescomm.fjion 
befürwortet den Wegfall der königl. Polizewerwallun⸗ 
gen in den großen Städten mit Ausnahme von Ber⸗ 
um und Posen. — Nach der Bank⸗ und Hand els⸗Zei⸗ 
lung iſt Herr v. d. Hepot nach dem Bekanntwerden 
der bekennten Zeugenausſagen in dem Elberfelder 
Preßprozeſſe bei Sr. Maj. dem Könige zur Audienz 
geweſen, wurde guadıg aufgenommen und zur Tafe. 
gezogen. 

Der Handelscommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
machte am 28. die Regierung Mittheitungen über Di 
an Baiern abgegangene Depeſche, welche für einig‘ 
Tage als vertrauliche zu behandeln feien, Der Ein 
otuck war der einer allgemeinen lebhaften WBefrtedi 
gung. Die dis herigen d eſolutionen wurden ſammtlic 
allen gelaffen, und auf den Antrag von Michaelis 
ene Subcommiſſion von ſieben Mitgliedern zur ſo⸗ 
fortigen Entwerſung einer Vertrauens⸗Reſolution ein! 
geſetzt; darauf fand eine halbſtündige Vertagung flatı, 

Aus Berlin will der „Worfdafer” erfahren has 
ben, daß dem wiederholten Antrage Oeſterreichs in der 
Zoli⸗ und Handelseinigung nunmehr in Berüin ein ges 
neigteres Ohr geschenkt wird. 

Nach einem von Hamburg ausgegangenen Projecte 
ſoll von den Hanſeſtädten eine „norddeutſche Union“ 
mit gleicher (ſchwarzrotbgoldener) Flagge für ihre Schiffe 
und gemeinſchafilich diplomatiſche Vertretung angebahm 
und der Beitritt zu dieſer Union auch anderen deutſchen 
Bundes ſtaaten offen gelaſſen werden. 

Deutigen Briefen aus Hannover entnehmen wir, 
daß über die Nachfolge des H. v. Borries noch nichts 
beſchloſſen und entſchieden iſt. 


Frankreich. 
Paris, 28. Auguft;: Nun der Monittur gefpros 


ſprochen, ſchreibt die „K. 3.“, iſt die Confuſton erfi 
recht groß geworden; denn alle Journale drehen und 
deuteln jetzt an dem orakelbaften Wortlaute der. halb: 
amtlichen Note. Die France iſt entzückt, ihre Politik 
von oben berab beſtätigt zu finden; der Conſtitutionnel 
jubelt, daß er doch Recht behalten hat; die anderen 
Blätter wenden die Note bin und her und können den 
Dominanten⸗Accord nicht ermitteln, zu dem fie gehört. 
Hat die Regierung nur den militäriſchen Ehtenpunc! 
im Auge gebabt, und von der politiſchen Frage zu Fe: 
den abſichtlich vermieden? Soll Rom von den Fran- 
zoſen nur gegen die Demagogie Garibaldı's geſchütz 
werden, weil die Fabnenehre keinen Rückzug vor Brei 
ſchärlern geſtattet? Und bebält der Kaiſer ſich vor, 
schließlich doch dem Könige von Italien zu feiner Haupt- 
ſtadt zu verhelfen? Dieſer Auffaſſung ſcheint man im 
ullgemeinen ſich am meiſten zuzuneigen; was die Note 
aber wirklich bedeutet oder bedeuten fol, das weis eben 
Niemand, als er allein, der fie von Chalons dem Mo: 
aiteur direct zugefertigt hat. — Am 4. April 1804 
gab ſich bekanntlich der wegen einer Verſchwörung gen 
gen das Leben des erſten Conſuls Bonaparte in den 
Temple geſetzte General Pichegru ſelbſt den Tod durch 
Erwürgen. Seine Leiche wurde ohne Sarg, nur in 
ein Laken gehüllt, auf dem damals für die Pingerich⸗ 
teten beſtimmten Friedbofe Sancta Catharina oder Ela: 
mart verſcharrt. Zebn Jahre ſpäter ſetzte feine Famili⸗ 
ihm ein Grabdenkmal mit munäriſchen Emblemen. 
im 18. d. M. hat nun fein Großneffe, Weinhändler 
Pichegtu in Dole (Jura) die Grabſtätte öffnen, die 
ſterbliche Ueberreſte (der Kopf mit ſehr langem Haan 
iſt noch wohl erhalten geweſen) herausnehmen und in 
einem Sarge nach Arbois, in ein dort erbautes Grab: 
mal überführen laſſen. Der Moniteur, der darüber 
berichtet, betont dabei beſonders, daß „dieſer Minn, der 
Sohn eines einfachen Winzers im Dorfe des Planches 
bei Arbois, durch fein Talent und feine Tapferkeit ſic 
zu dem hohen Range eines Chef⸗Generals einer fran⸗ 
„öſiſchen Armee erhoben bat.“ — Auf Antrag der frans 
zöſüchen Regierung läßt der Kaiſer von Marolko am 
Cip Spartel bei Tanger, wo ſchon fo viele Schiff brüch 
vorgekommen, einen Leuchttburm errichten. Der Grund; 
ein dazu iſt, wie der Moniteur heute berichtet, am 
5. Juli von dem marokkaniſchen Miniſter Sidi Mo⸗ 
bamed Bargaß in Gegenwart des franzöſiſchen Gene: 
rol⸗-Conſulais⸗Perſonals feierlich gelegt worden. — Oberſt 
Dupen, der vor einiger Zeit wegen öffentlichen Ber: 
kaufes feiner aus China mugebrachten Rarırdien-Samm: 
ung verabſchiedet worden war, gebt wied er, als acid, 
nach Mex co. — Zur Beſchleunigung des Truppen⸗ 
transporis find in England zwei Dampfſch ffe ange⸗ 
kauft, zwei andere gemiethet worden. Zu gleichem 
Zwecke hat man auch fünf americaniſche Dampfer ger 
miethet. 

Auf dem Miniſterium der auswärtigen Angelegens 
beiten, ſchreibt man der FP3., ſtellt man es entſchie⸗ 


den in Abrede, daß, wie die Indepentonce beige mel⸗ 


det, die engliſche Regierung in einer bieber gerichteten 
Note eine Beſchleunigung der Löſung der italieniſchen 
Frage verlangt babe. Man gibt zu, daß Lord Joh. 
Ruſſell einen ſolchen oder ähnlichen Wunſch gegen den 
Grafen Flahault geäußert haben könne, von einer Not, 
aber will man ſchlecherdings nichts wiſſen. Leugnet 
man auf dem Miniſterium die engliſche Note, fo lei 
man auf der piemonteſiſchen Geſandiſchaft jeden Poli: 
uſchen Zwick der Reife Ricaſoll's nach London in Ad: 
rede. Dem Hrn. v. Nigia und Collegen zufolge ging: 
Ricaſoli lediglich der Induſtrieausſtelung halber nach 
ter engliſchen Hauptfiaot, wo der Excumſter ſelbſt Er⸗ 
zeugn.ffe feiner Weinberge ausgeſt Un hatt. . 

Nach franzöſiſchen Blättern iſt in Parid eine vom 
25. Juli datirte Depeſche aus Mex co eingetroffen, du 
mutbeilt, daß der Geſundheuszuſtand der franzöſiſchen 
Truppen fo befriedigend wie möguch ſei, und det 
Wagenzü ze unter ſchwacher Escorte ungehindert zwi 
ſchen Veracruz und Ortzaba bin und hergegen. Geier 
ral Zaragoza beſiadet ſich derselben Depeſche zufoigı 
noch immer in Puebla, ohne eiwa zu unternehmen. 

Grosbeitannien. 

London, 26. Auguſt. Earl Ruſſell if am Sam, 
flag Abend von Irland aus in Richmond eingetroffen. 

Die americaniſche Unions Fregatte Tuscarota iſt 
geſtern früh in Plymouth angekommen und im do t 
gen Sund vor Anker gegangen. Am Samſtag Nach 
mittag war fie in Falmouih eingelaufen, jedoch am 
Sonntog Nachmittag wieder in See gegangen, da 1h. 
der totlige Steuer⸗Einnehmer erklärt hatte, daß fie nich! 
länger als 24 Stunden verweilen dürfe. Das Schiff 
dat dem Dernehmen nach einen Leck. Der Gapıtäu 
wandte ſich deute Nach mittag an den Hafen⸗ Admiral, 
um die Etlaubniß zu erwirken, zur Aus beſſerung von 
Beſchäd gungen in Plymouth zu d eiben. Dieſet wies 
ihn an die Lords der Admiralität und demſelden ward 
das Geſuch des Americaners telegraphiſch mutgetbeilt, 
Die Admiralität lehnte es gleichfalls ab, die Verant⸗ 
wortlickeit für Erihelung der Erlaubniß zu überned⸗ 
men und wies den Capuän an das Miniſtetium. W. 
‘6 heißt, bat der Gapıtän erklärt, daß er nicht »eſon⸗ 
nen ſei, ſich an daſſelbe zu wenden. 

Den Schilderungen, die der Berichterſtatter der 
„Times“ aus den Fabrikbezirken in ancaſhire von 
den dortigen Zuſtänden entwirft, entlehnen wit folgende 
Einzelheiten. Es iſt unmöglich mehr als ein paar Mei- 
len durch dieſe Gegend zu reiſen, ohne daß einem die 
Zeichen der großen Noth in's Auge fallen. Vor Allem 
in der dicke Rauch⸗Vorhang, der gewöhnlich zwischen 
Himmel und Erde ſchwebt, verſchwunden; und ein 
ungewöhnlich helles Sonnenlicht und eine mertmürtß 
tlare Almoſphäre verrathen, daß die Fabriken eg 
und die Menſchen hungern. Nur hier und 140 A 
aus einer Eſſe ein dünnes ſchwächliches Ru 5 
empor, das von „halber Zen“ ſprickt. lun 4 
dent ſchildert darauf einige Wohnungen 94 en, 
die er beſucht hat. Es find Schawerbilder, WIE man fir 
ſic selbst denken kann. Er fand 5. B. dune Jamun 
von 5 Perſonen, die zuſammen in einem Bette ſchlie⸗ 


fen, und das Bett ſteckte in einem jedem Lichtſtrahl⸗ 
unzugänglichem Loche, kaum gut genug als Koblenbe⸗ 
bälter. Anderswo, in cinem anderen Hauſe, fand er 
eine ſteingepflaſterte Zelle mit einem Strobſack, auf 
dem ein Skelett lag, das Skelett eines ganz nackten, 
ſterbenden Weibes. In einem kleinen Haufe fand er 


eine Familie von 11 Perſonen, die ſeit 28 W 
außer Arbeit war und ſeit 15 Weben . g 


niger als einen Shilling auf den Kopf die Woche 
lebte. Und er ſpricht dabei von Familien, die früher 
zu den reſpectablen gehörten. Am ſchwerſten haben die 
Vermiether kleiner Häufer zu leiden, wenn fie nicht 
einen gehörigen Grad von Hartberziakeit befigen. Er 
börte von einem, der bereits um 400 Eſtr. gekommen 
it, und wöchentlich 20 Efir. verliert, weil feine Mies 
tber nicht bezahlen könn n. Im Allgemeinen zeigt fih 
ihr viele Nachſicht, orgleich in mehreren Fällen die 
armen Geſckoͤpfe auf die Straße geworfen wurden 
ſobald ſie mit der Miethe im Rückſtande waren. Mit 
Ausnahme davon, daß über die Härte und Grobheit 
einiger Armenhausbeamten ſtark gemurtt wurde, ertra⸗ 
gen übrigens die Leute ihr Unglück mit einer wunder⸗ 
baren Stärke. Ein anderes Factum iſt, daß nach den 
Ausweiſen der Polizei die Zahl der vorkommenden 
Vergehen und Verbrechen entſchieden abgenommen hat 
(uiſo ſchon matt.) 0 
Italien. 

Wie der Wiener Conſtit. Correſp. aus Verona 
geſchrieben wird, fahnden die öſterreichiſchen Behörden 
dort ſeit geraumer Zeit auf ruſſiſche Emifläre, die ſich 
in Italien in bedeutender Zahl berumtreiben und mit 
Herzen und Bakunin in Verbindung ſtehen. Einer 
dieſer Agenten, der ſich gegenwärtig in Genua aufbal⸗ 
ten ſoll, wird auf Wunſch Rußlands auch von den 
piemonteſiſchen Behörden verſolgt, und zwar mit ſol⸗ 
chem Eifer, daß die turiner Regier eng ibre Organe 
angewieſen bat, ſich zu feiner Habbaftwerdung mit den 
öſterreichiſ den Gränzbeamten zu verſtändigen. In der 
Lombardei geht es bereits fo unrubig zu doß der an 
st Gränze commandirende General Rovere Befehl er⸗ 
2 ＋ alle irgend entbehrlichen Truppen nach 
— + „ Brescia, Pavia und Cremona zu dirigiren. 

m Laufe der litzten Woche ſi d bereits vier Batail⸗ 
‚one vom Po und Minc o nach Mailand und Pavia 
abberufen worden; die Artillerie, wel te bisber an der 
Gränze ſtand, iſt beinahe ausnahmslos nach den gro⸗ 
zen Städten ins Innere zurückgezogen. 

Die „Unita Italiana“ bringt eine Adreſſe Garis 
daldı’6 an dos franzöſiſche Volk, die der „A. A. 3.“ 
zufilge zu Tauſenden in Paris und den Departements 
verbreitet fein fol, was jedoch bei der Schärfe der 
f anzöſiſchen Spaheraugen kaum glaublich if. Aus 
dieſem Aus rufe bringt die „A. A. 3.“ folgende Stelle: 
„Der Feind Italiens iſt der Mann, der Frankreich 
(hier folgen einige Puncte, um nicht der Beſchlagnabme 
unheimzufallen) .... Unſer Feldgeſchrei, indem 
wir gegen Rom marſchiren, wird fein: Es lebe das 
teanzönice Volk! Zwiſchen uns und euch kann es zu 
keinem Kriege kommen. Die Italiener werden nicht 
gegen die vranzoſen ihr Beyonnet fallen; die Franzo⸗ 
len koͤnnen dies nicht gegen die Italiener thun. Wir 
ſin d eure Brüder. Wir werden uns in eure Arme 
werfen, weil wir vereint den Feind der gemeinſchaftli⸗ 
chen Freiheit vernichten müſſen. Dies iſt die Art und 
Weiſe, auf welche Italien die Schuld der Dankbarkeit 
an Frankteich zu bezahlen im Sinne hat.“ 

Die „Independance belge“ reiht an die Abſetzung 
zweier Fregatien = Gapitäne, die Garibaldes Ueberfahrt 
nach Melito begünſtigt zu baben verdächtig ſind, die 


Mutheilung: „Dieſe Thalſache beweiſt, daß die Res, 


gierung ſich nicht mehr feſt auf die Marine verlaſſen 
kann. In der Armee treten äbnliche Anzeichen zu 
Tage. In Genua wurden bereits vierzig Officiere eins 
geiperrt und dem Kr egsgerichte überliefert, weil fie um 
ihre Entlaſſung einkamen, als fie Befehl erhielten, ges 
gen Garibaldi aus zurücken.“ 

Mazzini hat jet auch formell das „Nieder mit dem 
Königthum, nieder mit Victor Emanuel“ in einem in 
Mailand verbreiteten Manıfefle preclamirtz doch iſt er 
noch human genug, nicht auf der Notbwendigkeit einer 
ſofortigen Ermordung des Königs zu deſtehen, fondern 
abwarten zu wollen, bis „den Tyrannen die eigene 
Schande getbotet haben werde“. Garibaldi, der erſte 
Degen Mazzinrs, meint die „Wien. Zig.“, batte wahr⸗ 
ſcheinlich ſoice Manifeſte vor Augen, als er in feinem 


Aufruf an die Ungarn v.rfiderte, daß er für die Ciwi⸗ 


nation gegen die Barbaret kämpfe. Dieſe Herren in 
Italien werden wahrhaftig bald dahin kommen, ein 
weißes Hemd und Handſchub als die untrüglichen Merk⸗ 
male der Barbarei zu ächten — und gur noch das 
c viliſatoriſche rothe Hemd zu erlauben. Die Einladung 
Garibalds an die Ungarn, mit ibm [&leunigft die 
Welt in Trümmer zu zerschlagen und auf den Ruinen 
nach einem vielleicht vierwöentlichen rep ablikaniſchen 
Intermezzo die neue Dpa ſiie Garidaldi.Mozz int. Catta⸗ 
deni einzuſetzen, iſt übrigens vom 26. Juli, alſo nicht 
naeueſten Datums. u 

Es wird von en als eine franzöſiſche 
Ma regel Rattozü's 7 net, daß mit dem Belage⸗ 
rungszuſtande au Preßfteiheit aufgekoben werde. 
Seu Sardinien 4 e Inſtitunonen bat, iſt dies näm⸗ 
uch noch Med er Fall geweſen, auch, als 1849 
er ard 5 da de der Belagerungszuſtand 
erklär 4 die Preßfrei 
Aafſterum Leuna RN heit ſelbſt unter dem 


f Spanien. 
die Ah ſchreibt der „France“ aus Madrid, „daß 
0 nigin am 7. September mit ibrem ganzen Hofe 
on San Ildefonſo nach Madrid zurückkehren wird.“ 

Das „Diario Eſpanol“ vom 23. Auguſt bringt fol⸗ 
gen ge Notiz in Betreff einer Demonſtration gegen die 
Regierung: „Durch die inländiſche Poſt iſt uns eine 
im grödſten Ton geſchriebene Anſprache zugegangen. 
Man fordert darin die Bewohner Madrids zu einer 
Demonſtration gegen die Regierung auf, die das ſpa⸗ 


—— . ˙ —— 
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niſche Volk an Händen und Füßen gebunden Rapos 
leon III. überliefern wolle. Es iſt nicht nötbig beizu⸗ 
fügen, daß der Kaiſer darin mit den ſtätkſten Eigen⸗ 
ſchafts wörtern genannt wird. Die Anſprache ſchließt 
mit den Worten: „Nieder mit den Afrancesados (den 
Ergebenen Frankreichs)!“ 


Schweden. 

In Norwegen ſoll dem „Morgenblad“ zufolge 
dem nächſten Stortbing eine Motion zur Veränderung 
der 69. 14 und 21 des norwegiſchen Grundgeſetzes 
vorgelegt werden, welche beſtimmen, daß bloß der Kron⸗ 
prinz oder deſſen älteſter Sohn Bicekönig fein kann. 
Da König Karl XV. keinen Sohn hat, fo haben auch 
die vereinigten Reiche k inen Kronprinzen (Prinz Oskar 
iſt Erbprinz, kann aber als folder nicht Vicekoͤnig 
werden). Nach dem Vorſchlage ſoll im Srundgeſetze 
das Wort: „Kronprinz“ in „der nächſte erbberechtigte 
Prinz“ verwandelt werden, und wenn der Vorſchlag, 
wie man vermuthet, angenommen wird, wird Prinz 
Oskar wahrſcheinlich zum Vicckönig ernannt werden, 
was man in Norwegen gern ſehen ſoll. 


Rußland. 

Der „N. P. 3.“ wird geſchrieben: Ryll, 19 Jahre 
alt, iſt zwar in Warſchau geboren, (woſelbſt fein Wa: 
ter Gießer in der Evans ſchen Maſchinen⸗Bau⸗Anſtali 
war und vor 4 Jahren verſchwand), aber auf Koſten 
des Grafen Gutakowski in Poſen erzogen; er beſuchte 
dort die Realſchule und wurde dann zum Eithogras 
pben ausgebildet. Seine Mutter lebt und wird bier 
vom Kloſter der Sacramentinerinen erhalten. Ryll 
wurde auch bier noch vom Grafen Gutakowski, dura 
deſſen bieſige Bevollmächtigte, mit Kleidern und 12— 
15 Rubeln monatlich unterſtützt; er ergab ſich Aus. 
ſchweifungen und der Graf zog ſeine Hand von ihm 
ab. Wie Jaroszynski, fo wurde auch Ryll von an: 
dern jungen Leuten, die er nur unter ihren Vorna⸗ 
men kennen lernte, mit einem einige 30 Jahre alten 
Manne, der Felix genannt wurde und der Chef einer 
Decade geweſen zu ſein ſcheint, bekannt gemacht. Die⸗ 
fer fagte dem Ryll, daß nächſtens bier ein Aufſtand 
losbrechen werde, wozu alle Vorkehrungen im Lande 
getroffen ſeien, und daß alles ohne Blutvergießen ge⸗ 
ſchehen ſollte. Da hier aber, mehr als anderwärts, 
beberzte junge Leute leben, welche ihr Leben dem Va⸗ 
terlande zu opfern geneigt wären, indem hier die Ver⸗ 
folgungen größer feien, fo ſolle er mt zur Aus füh⸗ 
rung helfen. Der Redner Felix und der anweſende 
jüngere Mann fagten: fie feien diejenigen, welche ſeit 
vorigem Jahre alle kirchlichen und anderen Demon⸗ 
ſtrationen hervorgerufen und geleitet hätten, und for: 
derten den Ryll auf, den Grafen Wielopolski zu er⸗ 
morden, nahmen ihm auch, einen Eid ab, das Ger 
beimn:f zu bewahren. Sie nannten ſich unter einan⸗ 
der nie bei Namen, ſondern immer nur „Ihr,“ ver⸗ 
ſprachen ihn nach glücklich vollendeter That von dem 
Giſte, welches er vorher bekomm n, wieder zu befreien, 
ihn mu falſchen Päſſen, (die fie ſelbſt anfertigen) ine 
Ausland zu ſenden und dort für ibn ſorgen. Man 
zeigte dem Ryll eine mit mehreren Namen unleferlid 
unterſchriebene und mit mehreren Siegeln verſehene 
Vollmacht vor, wonach der Vorzeiger, als der Be⸗ 
ſchutzet des Vaterlandes, zu allen nur moglichen Hand» 
lungen ermächtigt war. Man verſah ibn am Vormi⸗ 
tage des Attentates mit einem fünfläufigen geladenen 
Rivolver mit der Bezeichnung „Imperial⸗Patent⸗Re⸗ 
volver“ ohne Fabriknamen, und versprach, ihn 
mit einem Wogen auf der Elcktoralſtraße an dem 
Ausgange der Bank — welche durch die Höfe miı 
dem Schatzgebaͤude verbunden iſt — zu erwarten und 
gab ihm dann Bier, Branntwein, Wein unt 
Punſch, in letzterem, ohne daß er es merkte, das Gift, 
das er erſt nach der Verhaftung ‚dur die furchtbaren 
Schmerzen wahrnahm. Seine Trunkenheit wurde Ur: 
ſache, daß er dann nicht gleich Gegengifte erhielt. Aud: 
dis zur Aus führung des Verbrechens wurde er von eis 
nem anden jungen blonden Manne controlirt, welchen 
alsbald verſchwand. Die Perſonen, welche bei Jaro 
bzynstée Verfutrung deſonders thätig waren, Rodo⸗ 
Gbr der Jatoszynski beim Attentat begleitete, unt 

bmielenstt, der die Waffen gab und Alles anordnet«, 
beide find berens fefigenommen; Grfierer iſt aus K.. 
jow ſchon bergebracht, Lepserer wird aus Paris 1. 
wartet, wohn deres nach ihm geſchickt worden if. 
Man hoſſt auch die Anderen einzufangen, und die Urs 
there üder die bertiis feſtgenommenen Mitſchuldigen 


ueber Rzonca bringt die „Eckl. Zig.“ noch ei. 
i hatte der ſelde feis eini 
nige Detaule. Dee Den ar 1 Be 
einem entlaffenen Unter, 


1 Supchni iftet, was von 

vier Unterſuchungscommiſ ion dchnin vergiftet, 30 

— 4 n Präparirung arg ee 
wiſſen. 

Czerski, der bekannte d 8 

befindat ſic jetzt in Rußland ab e Prediger, 


at 
Diten, wie Riga, Wuna, Kowno, Da — 
gemeindlichen Sinne“ gewukt. Nach ſeinen Briefen an 


Udlich fühlt er ſich „enter dem griechiſch⸗ Grit 
— * unter dem katholiichen, weil Na e 
anzliemus entgegen trete.“ Ganz entzückt find dee 
emoktatiſchen Blätter über feine Behandlung an der 
renz. Nach feinem Stande gefragt, gibt er ſich als 
ofteireligiöfer Prediger” zu erkennen, und fiehe da, man 
erlangt von ihm nur eine, von ihm gewiß mit Ger 
uung abgegebene prototollariſche Erklärung, daß 


6 ben und enthält 


er keinem geiſtlichen Orden, insbefondere nicht dem Ze⸗ 
ſuiten⸗Orden angeboͤr rt. 1 
— — | a ei. . 2 nn - 1 

Eine telegrapbiide Depeſche aus Scutati, 27. 
Aug., meldet: Sonntag griffen unſere Truppen die 
von den Montenegrinern für uneinnehmbar gehaltene 
Poſition auf ein m Rieka beherrſchenden Berge an. 
Em Bataillon Jäger und Zeibeks bildeten die Tete 
der Angriffscolonne; der Feind, ihrem Anpralle nicht 
widerſtehend, wurde aus feinem vierfachen Schanzwerk 
geworfen. Am folgenden Morgen griffen wir die zweite 
feindliche Poſition an, welche die linke Seite der Ri ka 
deckt. Alle kämpfenden Montenegriner waren auf die⸗ 
ſem concentrirt. Die Schlacht war hartnäckig und en: 
dete mit der Niederlage der Montenegriner und der 
Einnahme von Rieka, welches zum Xbeile von 
den eigenen Bewohnern in Brand geſteckt wurde. An 
demſelden Tage rückte unfere ſiegreiche Armee auf der 
Straße nach Ceitinje vor und beſetzte geſtern die Hö⸗ 
ben vor Cettinje, von wo man die Bewobner gegen 
Lowi fliehen ſah, indem fie ihre Häufer verbrannten. 


— . klk— . — — 


Zur Tagesgeſchichte. 


Der Kaiſetwartſaal im Nordbahnhofe, an deſſen ins 
nerer Ausſchmückung bereus ſeit langer Zeit gearbeitet wird, 
eht nunmehr feiner Vollendung entgegen. Derſelbe iR ſeche 
Nlafter breit, zehn Klaſter lang und achtzehn Sa uh hoch und 
lein Gewölbe wird außer den Seitenwänden von ſechs ſtatlen 
Säulen aus polirtem Granit getragen, deren Kapitäler mit Aras 
besfen aus weizem Stein geſchmückt find. Dies, ſowie die Aus: 
ichmückung des Saales mit Waſſerbaſſins wurde bereits früher 
erwähnt; neuerlich aber kamen zu dieſer Ausſchmückung 8 Etas 
tuen, welche die Wiſſenſchaſt, den Handel, Wewerbe und Indus 
Arie und die 4 Haupiſlüſſe des öſterteichiſchen Kaiſerſtaales alles 
goriſch darſtellen. außerdem wurden in dem Saale noch die 
Standbilder der Auſtria mit dem öſterreichiſchen Wappenſchilde 
und der Vindobona mit dem Stadtwappen aufgen elt. Dieſ⸗ 
Bildhauerarbeuen wurden von dem Bildhauer Herrn Schöntha⸗ 
ler geſchaſſfen. An fatuariſchem Schmuck werden in dem Saale 
noch 4 allegeriſcht Bilpfäulen, die Kronländer Oeſterreich, Säle; 
lien, Mähren und Galizien reptäſentitend, aufgeſt. Ut werden. 
Der Kun des meißels geſellt ſich die Malerei und es werden 
an den Wänden eine Reihe von Freslogemälden angebracht, als: 
die 3 gro. einen 5 2 
polniſche Jagd auf Hochwild in t vorſtellend; 
283 1 aa dazu gehörigen Bilde, die Heimkehr von 
Minder⸗ und Schaſherden von der Weide; die Stadt Cimüß mu 
einem paſſenden Landſchaſtegemälde ale Seitennück; die Reiche 
baupifladt Wien mis einem Eritengemälde, die Mebenhügeln des 
Kahlenberge darftellend. Zu beiden Stilen des Saalte werken 
je 4 Sepha's aus Gigenhol,, wit totem Sammt überzogen, 


ut. 
night Neubau am Stephansthurqme ik gegenwärtig 


Det 
is zu einer Höhe von 28 Fuß gediehen und ſoll heuer noch bie 

2 ohe von 50 Buß bun werden. Der — 
Paupipfeiler, welcher ſchon theilweiſe einge ruͤſtet iſt, zeigt ehr 
namhafte Schäden, und muß die Glurüſtung dis zum Thurm 
wächter vorgenommen werden, welche Arbeiten noch einen länge 
ten Zeitraum in Anſpruch nehmen. Die Auelöſung der ſchadhaf⸗ 
ten Steine wird dann im Heidne vorgenommen. Inteteſſant bei 
dem Neubau des Thurmes iſt der Umſtand, daß auch in dem⸗ 
ſelben Maße, als dieſer vorſchreilet, der Blitzableiter immer ver⸗ 
— wird, deſſen Spiße am oberſten @erüne aufgerichtet er, 
eint. 5 

Der internationale Cong reiß zur Beförderung ſo⸗ 
cialet Wiſſenſchaften, welcher aum 21. September d. J. in 
Brüſſel abgehalten wird, erfreut ſich, wie der „Pieſſe“ berichten 
wird, aus Nah und Kern der ausgezeichneiſten Tyeulnohme, unt 
verſpricht eine der intereſſanteſten Werfammlungen zu werten, 
welche je auf dieſem Gebiete ſtatigeſunden haben. Zweck unt 
Aufgabe diejer Association internationale find befannilich: Die 
ſoctalen Wiſſenſchaften zu entwickern und zu fördern — die öf⸗ 
fentliche Meinung zu leuen — die practiſchen Mittel zur Wer: 
befierung der Ciwil⸗ und Criminal⸗Geſetzgebung anzudeuten — 
zur Wervolllommnung des Un ertichts — zur Förderung von 
Kunſt und Wiſſenſchaft — zur Vermegrung des öffentlichen Reich⸗ 
ihums — zur Verdeſſerung des phyſiſcen und motaliſchen Zus 
fandes der arbeitenden Claſſen — entlich zur Verbreuung allen 
jener Dune, ame: M und Würde der Worker aus⸗ 

„ nach Kräften beiu . 

on 2 dau Wfuitastheuienoen Ladislaus Magyar ıfı 
ein Brief an die ungartıde Aademie gelangt, worin er mitipeius, 
daß zwüchen dem 1 I. und Id. Grad der Bie ie und wilden dem 
13. und 17. Grad der öſtlichen Länge (Orcenwich) eine fürchte 
liche Biehſeuche graſſirt, fo daß an zwei Millionen Stuck Wied 
gefallen ‚teren. Der Brief iſt ven Glephanten⸗Bucht, . Juni 
804, datırt. 

Das erſt jetzt etſchienene erſte Heft des „Przeglad Po- 
zuaüski“ für 1862 biingt eine dem Andenten dee Hlınen Adam 
oartorheti gewirmele Grabrede von Hochw. Nalſiewicz. 
in welcher die authentisch Nachricht gegecen wird, daß det Bürs 
mettre Theile umpuflende M miten die zum J. 2800 huuter- 
taſſen. Für eine Fortſetzung deiſelben kann die nahe an zehn 
Theile ftarte Gorteſpondenz gelten. 

Ueber das neuerfundene Waspulver bemerkt die „Mid.“ 
daß dasſelbe bei Mangel an Papier in eingeſchloſſenen Zenun⸗ 
den auch aus anderen vegetabiiſchen Stoffen zujammengejep: 
werden kann und daß wit diejem Pulver in Stoctyolm auf Be⸗ 
Ichl des Könige weugteifende Verſucht angeſtellt werden. 

„ Wolgang Wenzel aibeitet gegenwärtig an einer umfang · 
reichen „Allgemeinen Weligeſchichte von Anſang dis jetzt“, welche 
n 12 Banden erscheinen wird. Das Werk iſt die Frucht eine 
dierjährigen Studiums. f 
aa In Dresden ſtarb am 18. d der als Novellen Schrift ⸗ 
= 83 Kammerherr C. v. Wachsmann im Ulter von 


en 
Die Hochzeit auf der Alm“ iſt der Titel einer in 


München 
Driginan.ge Gienenen Operelte von Michael Haydn, nach der 
Verieger glauben für Manoforte arrangiet von We. Diayer. Die 
nufeript in ihren ln Herausgabe dieſer Opere te, deren Dia 
ſchung zu bereiten. 1 iſt, allen Muſlktennern eine Ueberra 
Bruder Joſeph Haydn * dieſelde von M. Haydn, dem 
einen wal Jahre 1768 in Salburg geſchrie 
chen Melodien, welche in — atz von lieblichen und fr 
erinnern und bei dem bis letzt — nicht ſelten an Mozart 
ninen bekannten M. Haydn Wesen erſten Kirchen · Compo 

% Der am 7. Apr von überraſchen müſſen. 
den Ver. Staaten enideckte 73. Altered utile zu Cambridge in 
tia erhalten si 
Künſtliche Darſiellung ähter Dlama 
Dieſe Aufgabe der modernen Chemie ſoll nach den aus Kohle 
view einem Chemiker Gannal in Toulon geln London Re⸗ 
war dadurch, daß er Phosphor, Waſſer, Se fein, und 
H lie Monate lang gegen einander teagiren lies Bar Koble 
bniß beſtand aus 20 flemen Krpflallen, weichen ale Eigen. 
ten des Diamanten zukamen, inſoſern fie vollkommen ae 
ug waren, großen Glanz beſaßen, Stahl rißten und, mag n. 
als äche Diamanten kenn zeichnet, in der Form des natürlichen 
Diamanten 3 13 find ſchon früher ler. 
anten künſtlich hergeſtellt worden. 2 

gi 2 Saber Tage wurde 5 Paris im Hotel Drouot ck 
„nitt von Heint. Aldegreder, einem Schüler Albrecht Dürer e 
(1883) und ein zweiter von Georg Venti, beide die Enthauptung 
des Sohnes des Titus Manlius darflellend und endlich eine Ent⸗ 
bauptung von bufae Cranach (1470) verfauft, woraus eiſichtlich 


at den Namen Sy]. 


iR, daß die Guillotine keine Erfindung der franz. Resolution ik 
und ſchon damals ähnliche Maſchinen im Gebrauch waren. Das 
un glückliche Opfer der militäriſchen Dieciplin if auf dem erſtern 
Holzſchnitt knicend dargeſtellt, fein Haupt, welches der Vater 
ſelb ſt halt, liegt auf dem Block und links vom Beſchauer ftchı 
der Henker, bereit den Strick loszulaſſen, an welchem das fatale 
Weſſer hängt. 

* Ginen intereſſanten Beitrag zur Statistik der früheren 
polniſchen Beitſchriften theut die „Gaz. Warez.“ mit. 
Während die heutigen bis jetzt in Geſammtheit über 30.000 
Piänumetatoten zählen, ſiellie ſich die Bapı derſelben, fo wenn 
fie auf der Poſt verzeichnet waren im druten Quartal des 3. 
1830 wie folgt heraus: Der „Warſchauer Courier“ wurde ger 
diuckt in 20 Gremplaten. Der „ polniiche Coutiet“ hatte der 
ten 911, die „Warſchauer Big.” 24, die „polniſche Zeuung“ 


336, der „Warſch. Gorteſpondent 140, der „Dziennik po- O 


u 


wazechny owy“ 150, der „Schmetterling“ 144, „Pian“ 
110, vie „Rınosızeitung“ 37, „Paudelenachrichten“ 33, „Pa 
migtuik“ für das ſchene Geſchlecht 37, „Heujonmal“ 1, die 
„poluiſche Themis“ 20, Duochewetis „Walter Scout“ 17, 
„Pamigtnik“ für Moral und Wiſſen fast 10, „Ziemomyst* 
1% „Detameton“ 13, „Muſter fur ländliche Bauten“ 11, 
„Famigtuik“ für Phrft 4, für Atrhte 3, „ Schaßtanlen für 
Ainet“ 2, Nowatowei's „ Oethan 4, „Pamigtulk“ für Uns 
tetticht I, zusammen 280 Arcuplate. Lie Sayıssiegnung eis 
nes anderen ſeht nützlichen und guten Blattee, der „Bofener 
Ameise“ für das J. 1841 laulet: mtünfte von 457 Ppräuume⸗ 
raloten 8% Thaler. Wusgaben: Papiet und Druck dee Pro- 
pectes 0 Thaler, Kundmachungen in den Zeuungen 422, 
Pränumerasion von Joutnalen Ds, Papier und Konen der Des 
dation 720, Diudiouen 544—2, schlug, Eindand, Veiſen⸗ 
dung 1 U, zulamuen 15 8. Verlud 4 Thaler. Heute in 
allerdings das Bethaliniß im großen Ganzen ein anderes, wofür 
ais Bel:g wir das eine Beupiel anführen, daß der seit einem 
Jahre in War fan teſchenende „ Aelegraph“, ein winzige 
Blatt, das nichte von Polit und außer urtipteiſen, Handels- 
berichte u. d. gl. kaum mehr als einige Ant, doten enthält und 3 
p. Groſchen toſtet, jegt, wie wir hören, dereus ücer 1000 Grem- 
plate adſetzt. . 
»In einem Ittenhauſe in Gamberwell in E on don, erzäflı 
det „Speciator,“ it eder war die umaugn ein hochgewachſene! 
dübſcher Wann eingeſpertt. Et pflegte wochenlang in Nummer 
Trauer in einer Zummerede zu peu, brach aber daun und wann 
im eine plötzliche Nuftegung aue und wieberholit foliwährent 
eine Reihe unzu fame engangenbet Gage, in deuten nut das Wort 
„Slachedaummelle, deuuch hördaı wat. Der Unglücklich 
dieß Cbevallet Glaulſen, war ein Tane von hohet wiſfealchaft 
licher Bildung, der von Jugend auf praluſche Chemie tudırı 
haste. Mach jahrelanger Meder gelangte er zu dem Schlag, daß 
die Flacheſaſen, bei richuger Behandlung, ter Waummwolls in 
allen Stücken vorzugehen fel. Seine Grperimenie fanden in Dä - 
nematk große Ausıtenuung und ſein König delohnte ihn mit dem 
Tuel Gesalier, ließ ih aber Feine ſelitere Aufmunterung ju 
Theil werden. Er ging nach Sraukreich, wo er eine junge Frau- 
zehn heiratete, dei Hoſe vorgeſteut ward, und den Biden bei 
Whreniegion, aber ſouu ebenfals nichts e Werjprehungen er⸗ 
hielt. Chevaltet laufen kaum hierauf, gerade kechigeuig, zun 
Weltausneuung ven 10% 1 nach London. Er ſtellie einige wuns 
deiſchene, aue Slachsdaumwoue gewobene Sloffe aus und ent- 
zuckte alle welt mit seiner Oiſint ung, um 10 mehr, als et das 
Scpeuunip des Wanipulason Zetetmaun mn gropmurpiger Offeu⸗ 
deu mautipeilie. Die englischen Fabtitanten waren, wie gelagt, 


entzückt und lehnten do . 
— & 9 me vielen Dantſagungen die Mrveue 


devaliei 

5 re N 7 eee L 

€ einiger b, 
jagten die Fabrikanten ven Lantasbüs wa se — ana 
Mobmaleriat plagen, fo lange wir — um Ueber fluß ber 
tommen? Mu einer Mrt propheinger Mder wandte Ulauſſen dat 
auf ein, daß man ſich auf die Bumwollzufuht nicht ewig ders 
laſſen konne, und daß es überdiep beser und wohlfeiler wäre, 
cuiopaiſche Fabriken durch europäiſche Hände zu ſpeiſen. Et pres 
digte in dei Wüne, und als die Ausntuung vorüber war, dachte 
man an ihn und ſeine Aueſteung nicht mehr, als an den Maur, 
ver den Kompaß erfand. Tf benübt und von Armuth gedrängt, 
pugerte er über den Drean nach Ametita. Was im dort ges 
had, iſt nicht genau detaunt geworden, aber man vetmulhe, 
daß einige geriebene Panlees ſich des jungen Maunes bemach 
ugten, ih dae Gedun ausprepten und ihn daun über Bord 
warfen. Ge verdicutte ſich das Wetücht, der Ohevalter habe tır 
nen acmpaguon, und bald nachher brachte ibn Jemand. Gom⸗ 
pagnon oder nicht, nach Wngland zurück and ſperite ihn in Cau⸗ 
verwell ein. Hier endet die Weſchichte det Flachs baumwolle; dei 
Wırluder un Irrenhaus und Kancuhıre ohne Stoff jür ſeint da · 
drilen und ohne Brod jür feine Arbeitet. 

(Sarbanapal als Opernfigur.) Lord Byron mache, 
wie man weiß, den lezten Koutg des allaſſyeiſchen Reiches, deſſen 
Glammentod aber wohl laum ettoas wahrhaft Tag sches an li 
yat, zum Helden eines Diama 's. Nach letzterem in letzt ein 
Operntext bearbei et worden, den Ot Bach, der Bruder des 
lruteren önerieichiſchen Miniſters und jepigen laiſerlichen Ge⸗ 
tandıen in Rom, in Munt ſetzt. 

Die neuejte amcricanuſche PoR bringt die Nachricht, daß 
das caliſornuche Damp ſchin „Golden Gate“ verbrannt in, uno 
das 180 Perionen daber das vebeu vertoten haben. Mau ſchatzt 
den B.rlult auf 1Y, Wallonen Dollar. 
i Mul det seit a2. b. A. tieſſacten Giſenrahalinte zwiſchen 
Arent Nowgorod und M oetuu hat lich beieus ein Ungiud 
«telnet. Der von mos tau abgegangene Zug baute, in Bolge ſal⸗ 
cer Wersenuelung, ich auf eine Seiltubabn begeben, anal 
uu ker Haupullute zu bleiben, Det Jugenteut wurde gelöblet, Jouh 
Ader it eine Beſchadigung volgetouluen. 


tn 


Rocal: und Probinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 30. Auguſt. 


hieſigen Frohnlei name liche 
iu . St. Augunins ſtatt. 825 
Hochamt celebtut in pontificalibus der unlang in Rom zu die- 
let Würde creirte hochw Adi der Ganontei vom kateran. Wäb⸗ 
send der d. Meſſe erecutten zwei jugendliche Dilettantinen die 
Solovartien auf dem Chor. 

Der bekannte Dichter und Schriſiſteller Herr Rudelyh Hirſch 
if aus Wien hier ange ſommen. 

Im Theater kommt heute außer ber lezten Meprife der Of. 
ſenbachſchen „Hoden das Drama: „Sie iſt wahnſinnig “ zur 
Aufführung. Der Part des Lords Harleigh, eine der berühmten 
Rollen Dawijon’s, if in den bewährten Händen des Director 
Hern Smochow elt Die Lemberger Gate, die ſich bier 
einer dauernden Gaftfteunt licht. it lu erfreuen hatten, nebn en mor- 
gen in dem beliebten Woltsbilde 5 i * von 
Krakau Abſchtev. Montage beginnt die dtaltenif@e Opernge · 
ſellſchaft des Impreſarie Herrn Mete ll i ihren G- ſtehelus miı 
Roſſinbs: „il Barbiere di Si ® 

* In der ablaufenden Woche ſind bei dem Krakauer Fandes⸗ 
gerichte von den zwölf angtottneten Verhandlungen neun 
durchgeführt, drei wegen eingetretener Hinderniſſe veitagt worden. 
Von den neun durchgeführten betrafen acht das Verbrechen des 
Diebſtabls, eine das Verbrechen der ſchweren lörperlichen Be: 
2 ee wurden Urtheile wider dier gehn Beſchuldigte 
erlaſſen. 

+r Heute Morgens wurde ein junger Mann, dem Verneh 
men nach ein Photograph ngebilfe, mit unterſchnittenem Halte 
am Ufer der alten Weichſel beim Stradom gefunden und zwar 
ſprachles aber noch lebend dem Epitale übergeben, 


nn 
Dandels. und Börfen : Rahrichten. 


Breslau, 26. Auguſt. Die beutigen Preile find (für er- 
nen preußiſcen 8. guſt. Die e find (für a 
groſchen n d. l. zn. Barney in Pr. Silber 


Morgen findet in d 
die all jährliche Ablafefeler 


se 


befter mittler. ſchl 
ener Meha 86 — 8 70 
Gelber „ s 84 — 87 82 74 — 80 
Regg en 7 59 56 83 — 86 
6618 3 42 38 — 40 
fer 26 — 27 DH BER 
3 2 „. 2 — 55 51 45 - 


ſen est 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto) 
... Die Yarigen Durafe 
ZaEUOM 7 5” en Durchſchnitts⸗ 
dreiſe . er 4 Währung); Ein Diepen Wei ⸗ 
zen 4.83 — Er e 
Erbſen 3.20 — Bobnen 2.50 — Hirſe 2.— — 
2.— — Kukututz 3.50 — Erdäpfel 1.10 — 1 Prager 
— Der Zeniner 


229 — 218 — 306 


= 4. 
— Kom 247 — Gerſte 2.02 — Hafer 1.25 — Erben 250 
Kur 
Hol 
— Ei Fe 
net Strob —.75. 

Krakau, 29. Auguſt. Auf dem beutigen Markte ſtellten 
iich die Durchichnittepreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weigen 
5.20 — Korn 3.12 — Gerte 2.37 — Haler 1.25 — Kuturug 
—.— Eidapfel —.88 — Eine Klafter hartes pol! —.— — 
weiches —.— — Ein Zentner Heu —.80 — Sttob —.70 fl. 
düerr. Wäbr. 5 

Wien, 25. Auguſt. Der Auftrieb auf unſerem Schlacht. 
viehmarıte (St. Martſer⸗Linie) betrug: 

1542 ungar., 1546 galiz., 121 inländ., zufamm. 3209 St. Ochſen 
davon wurden angekauft v. hiengen Sleiſchern „ 1646 „ 65 
ee „ bon Vandfleiſchern „ III3 „ „ 
außer dem Markte angekauft „ — „ „ 
unverkauft gingen aufs and, 450 „ u 


wie oben „ 3200 „ „ 
Im ganzen gingen aufs Land „ 1503 „ „ 
er blieben siehe + „ Ie „ „ 
Sqchätzungsgewicht pr. Stück: 500 — 720 Pro. — Antaufs⸗ 


preis pr. St.: 110.— — 154.- 
30.50 ö. Währ. 

Berlin, 27. August. Friw.⸗Anl. 102. — Sperz. Met. 53%. 
— londet-xoſe 68 ½. — Nation.-Anl 62%,. — Siaatöbahn Id. 
— Cietit-utuen 77. — Kiedu - voſe feht. — Bohm. Weſtbahn 
61. — Wien 70%. 

Frankfurt, 33. Auguſt. Sperz. Met. 51 ½. — Wien 91 3 — 
Bantası. 704. — IS det-xeſe 00 ½. — Naltonal-Anl. 64 /. — 
Staatsbahn 220. — Kiedu⸗- att. 183. — doet-Loſe (9¼. — 
Anlehen 183 fehlt. 

Paris, 35. Auguſt. Schlußkurſe: Zperz. Mente 63.05. — 
4½ per. v. 76. — Staatsbahn 473. — Gietit-Mobilier 835. 
— Lomb. od. Haltung bat ſich ein wenig ſeſt genaltet, . 

Lemberg, 18. Auguf. (L. 3.) Auf den Sgladivichmaıft 
am 10. b. kauen 214 Ochſen und 15 Kühe, und zwar aus Go⸗ 
Fogöıa 4 Bandeln a 13, u, 33 und Y Stück, aus Bobrka I 
Bandeln & 47 und 28 St, aus Zoltiew 5, aus Rozdol 3 Bars 
iten zu & und 33 Stück, aus Daviiöw 2 Partien zu 28 und 
> Stück, aus Aurpranswla 6 und aus Bust 13 Ou ſen, dann 
aus Koharyn 15 Kühe. Won dieſer Anzahl wurden am Markte 
vioß v7 Ochſen und 15 Kühe für den Lolalbedatf verlauft und 
man zahlte für 1 Ochſen, der 250 Wfund Fleiſch und 30 Pfd. 
Unſchlut wiegen mochte, 05 fl.; dagegen foftıte 1 Ochs, welchen 
dan auf 370 Bio. Sleiſch und 71 Pd. Unjglur jpapıe, vo fl. 
Der Preis 1 Kuh im Gewichte von 100 Pfd. Fleiſch und 4 Pfd. 
Unſchlitt ſtellte ſich unt 40 fl. heraus. — Zum weiteren Traus⸗ 
port mitteln Eiſenbahn nach Wien find vom 25. bis 27. d. M. 
1311 St. Schlachidieh aufgettieden worden. 

Wien, 2%. uuguſt. YatonalsAntegen zu 5%, mit Zänners 
Coup. 81.60 Geld, 81.80 Waare, mu April-Koup. 82 — Geld, 
82.20 Waare. — Neues Anichen vom J. 1800 zu 500 fl. 89.— 
Geld, 89.20 Waare, zu 100 fl. 91.— G., 9. 20 W. — Wall. 
zuche Grundennanungs⸗Obligauonen zu 5% 10 75 G., 71.— 
W. — Ultien ver Nationalbank (pr. Stuck) 768 G., 770 W. 
— der Kredit-Anjta.t jur Handel und Gew. zu 200 fl. öterr. 
Waͤbr. 202.50 G., 202.60 W. — der Kauer Ferdinand Nord- 
dahn zu 1000 n. EN. 1925 G., 1920 W. — der Galiz-Katl⸗ 
rudw.- Bahn zu 200 fl. C. -Weze. mit Einzahlung 226.— G., 
226.50 W. — Wechſel (auf 3 Monate): orantluit a. M., fur 
vu Gulden jüdd. W. 109.65 G., 109.75 W. — London, für 
10 Pid. Sterling 130 40 G. 130.50 W. — K. Munzdutaten 
6. 9 G., b. 21 W. — Klonen 17.80 G., 17.83 W. — Napo⸗ 
leond'or 10 35 G., 10.37 W. — Muff. Imperiale 10.65 G., 
10.67 W. — Vereinspaler 1.93 G., 1.9% W. — Suüber 
G. 125.50 129.75 W. 

Krakauer Cours am 28. Aug. Neue Silber⸗Rubel gie 
fl. v. 100% verlangt, l. p. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
onert. währung fl. poln. 3060 verlangt, 34 bezahlt. — Preuß. 
Coutant fut 15% fl. dert. Währung Thaler h verlangt, 78 
bezahlt. — Meues Sildec jur 100 fl. oſterr. Wahr. 125 vers 
langt, 127 dei. — Muſſiſche Juperials fl. 10.04 ver angt, 
f. 10.46 bezahlt. — Napoleond'ore fl. 10.30 verlangt, 10.29 
dezahlt. — Bolwichtige houandiſche Dutaten fl. b. 12 verlangt, 
6.% bezahlt. — Bollwichtige viert. Mant⸗Dukaten fl. 6.20 vers 
zangt, b. 12 bezahlt. — poln. Pfandbriefe nebn lauf. Coup 
ü. p. 101 ½ vect., 100 ½ bezahlt. — Walız. Bfandbirefe nebit l. 
Coupons in öltert. Währung dz verl, 81 % brjahit. — Ga- 
zuge Pfandbriefe neoft laufenden Coupons in Eonvent.⸗Münz. 
u. do verlangt, 8% bezaylı. — Grundentlaſtunge-Obligatio- 
nen in öuetr. Währ. f. 74% verl., 71% dezahlt. — National- 
Anleide von dem Jahre 180 fl. önete. Wahr. 81 verlangt, 
i bezablt. — Werten der Garls kutwigebahn, obne Coupons 
doll eingezahlt fl. öſterr. Wahrung 115% verl, 220 bezahlt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 28. Auguſt. „La Preſſe“ verſichert, drei 
kalabriſde P ovinzen hätten ſich für Garibaldi erklärt. 
„La France“ meldet: Die engliſche Flotte bat die 
Ordre erhalten unverzüglich nach Neapel zu geben. Die 
Commandanten der zwei Fregatten im Hafen von 
Catania haben zu ihrer Rechtfertigung erklärt, daß die 
Schiffsmannſchaft verweigert babe das Stiff Gari⸗ 
baldı's wegzunehmen. Die „Patrie“ meldet, die fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung babe befriedigende Aufklärungen über 
die A ſendung der F otte nach Neapel und andere Um“ 
ſtände nach Turin geſchickt, welche die öffentliche Mei 
nung beschäftigen. rücht 

Newyork, 16. Auguſt. Es gebt 21 
M. Clellan bade ſich vor Harriſon über Be 80 
und den Jamet flaß zurückgezogen. Jede ile Die 
60.000 Gonföderirten füröftlıh von — re fen 
Expedition Burnſide's iſt am GulpePP“ dem 32 
Bremont iſt zum Commandirenden — Wen 
corps unter Pepe ernannt. Ein SIT, Conſer p ion 
bietet Gewaltacte und Pläne gun nungen in d 

le 9 er 
beginnt am 1. September, D Aufregung When der 
Urmee werden zahlreicher. Die 


F rt. 
Conſcription dauert — Dr. A. Boczek. 


x 


ef 
Berzeigmin ver „% 20. 0 


. Auguſt. 
Angekommen find die Herrn Ba Mieczvstaw Graf 
Wige aus Gee 


Slorian Baron Gostkowsti, Ritter Fr 
v. Lußwitz au d 4 Herren Gutsbeſitzer: Emil Graf Oli 
aue ben nach Wien. Karl Baron Brunickt n. Polen, 


Pe ve. 2 


— pr. Geniner 27.— — 


Hnitsblätt. 


N. 45676. re Anbindung een 5) Decem 
Um 15. September l. J. und in den nächſtfol⸗ 
genden Tagen, wird wähtend der vor? und machmittägi⸗ 
aun Atutsſtunden in dem k. e. Statthaltetei⸗Gedäude zu 
55005 "eine öffentlich Lititation zur Sicherſtellung der 
ein: N 


7 F > 2 Ede des Provinzial⸗Strachaufes, 
* det e et für dieſelben, dann 
8. der Spitalskeſt, und „ eee e 
4. e für die gen unten: Staig, 
ſow e auch ig, = er ungen 
5. der Beſpeiſung der Lemberger Polizeiarreſtanten, 
füt das Berw⸗Jaht 1862 863 b. 1. 
nom 1. November 1862 dis dahin 188 


halten werden. 4% et te 40 
Das Reugeld besteht in dem zehnten Theile der nach , 
Yen Macktdür hfeihiriäpkrifen‘ 60 beide Eifer: echte 

tenig aüsgemittelten jähel chen Vergütung, Wr daher: 
bei 25 0 * 70 4190 fl. 1 * 
dei 1. u. 8.. 4 rt w 
Biikcgen vor dei Bien det Letta 
tion zu Handen der Lebetlons Cenmiſſien zu etlegen. 

Das Erforderniß und das geld dei 5, wird von 
bet Lieſtations⸗Cemmiſſton dekaunt gegeben werden. 5 

Unternehmung luſtige werden atifge fordert) ſich mit 
einem nicht ürer ein Jahr Wan aus geſtelit en 
Zruaniſſe Ag ee Air ihte Vertaggch eit und 
guten Bermögensumſtände bei der Licitations; Gommiſſion 
auszuweiſen, widtigens fie zur Vethand ung. nicht zuge: 
laſſen werden. N f N . 

Die übrigen Lieltations⸗Bebingungen W 
Licitat on bekannt ‚gegeben, können aber auch dei der 
Sttafhaus⸗ Verwaltung kingeſchen werden. liebrigens 
werden vor und während der Lieltations Verhandlung 
ſchrife che mit dem Reugelde verſehene Offerte ange: 
nommen. 3 


abge⸗ 


d 4. 
und iſt in dieſe 
dem G 


ie. 10 
bel der — 


nen 


Von der . k. galig. Statthalterel. werde 
Lemberg, am 12. Auguſt 1862. 

Ogfoszenie lieytäcyi. 

Dnia 191 wrzesnik 1862 i 7 58 nä- 
stepujgcyih podezas przed i popoludaioöwych go- 
dans urzedowych oilbeilzie sie w gmachu g. k. Na- 
miestnictwa we Lwowie publiczna licytacya dla 
tube piectenia ty nosci. 

1. Aredztan 6“ BED wiih PRAG e 
2. dostarczeuia dla tychze chleba, dalej 


3. wiktu szpitalnego, vo. ** A 
4. porcyi niezwyezajnych (extr ı powys 
porcyi wye 0 Kr 12 


theke, d 


mittaus 


etope artec, aer une [9 
REN e ven Ari 
inistra * 


wowskiej policyi na u ceyjuy 

1862 1863 19 14 eras od Ania 1 listopada 

1862 do dnin I listopada 1869 r. 
Wadyum ustanawia_ ag . dziesigtéj _ czesci 
roczuego, wedlug przecigtnych cen targowych za 
ypüszczalne potrzeby przypadajgcego wyna- 
rodzenia; zutem wynuBi: 

> pray 2. 
prꝛy I. i.. 


2 23 — 
1 * cb ech zlozone by inn przed rozpo- 
ezgciem,licytacyi do rak komisyi lieytacking). ,. 
ı  Potrzebg i wadyum przy 5. oznajmi komisya 
lieytacyjna. . 
Wywva sig zatem oduesuych przedsigbiorehw, 
Adeby swojemi nie wiegce) jak na rok wetecz Ny: 
stan ionemi swiadectwami miejacon dj wWladzy * 
kazali sig licytacyjnej komisyi co do pewnosci 
i dobrych 'stosunköw majgtkowych, e 
bowiem razie niezostang przypuszezeni do leytacyi. 
Inne warunki lieytacyjue ‚zöstang obwieszezone 
przy lieytaeyi, maga atoli ‚by& prrejrzane takze 
w administraeyi domu karnego. 5 
Zreszta prayjmowas sie bedzie przed i pod 
. lieytacyi pisemne W wadyüm zaop.trzone 
ty. i 


genden 


podaje 


Od o. k. galic. Namiestnietwa, 
Lwöy, dnia 12 Sierpnis 1862. 


— 


N. 160. Licitations⸗Ankündigung (4061. 1-3) 


Wegen Siderftellung der verſchiedenen Erforderniſſe 
für das k. k. Bachniaer Mirltär⸗Spital auf die Zeit vom 
erſten December 1862 dis Eude November 1863 wird 
am 15. September 1862 und den 2 darauf folgenden 
Tagen um 9 Uhr Vormittag eme öffent iche Licitation beim) 
obigen Spitale abgehalten werden, allwo die Licitations⸗ 


2 


Bedingungen in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen 


werden können. a ; 
Schriftliche Offerte find ausgeſchloſſen. 


Bochnia, am 22. Auguſt 1862. 


N. 15015. E dy kt. (4084. 1-3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski 'w2ywa niniej- 
szem beser kee wisyeikich, ktörzy by jakie mA 
tensye do kauc p. za Wojciechem D.jar- 
kowskim jako bylym komornikiem adam za- 
pisanéj a w stanie biernym realnosei W Krakowie 
pod J. 56 gm. VII et, 112 dz. IV. n. Piasek n. 13 
on. intabulowandj miee mogli, aby takowe we 
trzech miesigcach zglosili pod zastrzeteniem, iz 
w razie niezgloszenia powyzsza kaucya extabulo- 
Wang 'bedzie. i 


Krakow, dnia 12 sierpnia 1862. 


DEN 


BR: 


40 
. b. Mil 


die Zen Von k e 


echts forderung pt. 
bereits zuerkannten Koſte 


rigen auf 5453 


it fm ach, 
lößanſtalten bewilligt, und hiezu hiergerichts 
fahrten, und zwar: 5 


den bil 


55 ee 


Krakau, 


N. 152. 


Wegen Sicherſtellung der verſchiedenen Erforderniſſ. 
für das k. k. Militär⸗Spital zu Tarnow auf die Zei 
vom erſten Detember 1862 dis letzten November 186% 
wir b am 18. September 1862 und den darauf ſol⸗ 


N. 2457 pol. Obwieszezenie. 
Z . k. Urzedu powiatowego w Myälenicach 


— 
auf 


ee Neoum red. 


77 5 


Keitationd-Inkindigung. 4060. 1-8) 


Hash ten Eich tſtelüng. der verſchiedenen Erforderniſſe 
für das obige Truppen Spital auf die Zeit vom erſten 


8 letzten November 1868 wird am 


mber 18 bi 

10 „ © e te ber 1802 And den darauf folgenden Ta⸗ 
gen urg & 

gen Spitale 
Beding . 


Ur Früh. eine öffentliche Lititgtion beim ot 
abgehalten werden, alles, die Licitations⸗ 
ungen in den gewöhnlichen Amts ſtunden eingeſehen 


rte find ausgeſchloſſen. 
Een at zu Rzeszöw. 


bee 
a 5 4 ö 1 14 9 ei. üb 70 ! 17. 
Ben a ee e 


1659 civ. 


t e Tabularks per bildenden Anna⸗Eiſenwetks⸗ 


a) zum 10. See 1862 
October 


b) 24. Octob en 

. ar 25, och „ jedes mal um 

Bor ittagsſtunde mit dem Beifügen beſtimmt 

daß die erwähnte Anna⸗Eiſenwerks hütte erſt bei 

ten, Ae igstermine auch unter dem bezoge⸗ 
the veräußett werden wird. 

chaͤdunggact und die Licltationsbedingniſſe Fön: 


nen diergerichts während der Amte ſtunden eingeſehen 


| . Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Milöwks, am 6. Aaguft 1363. je 


N. 4284. Licikationskundmachung. 4066. 2-9) 
Wegen Sſcherſteuung der vderſchiedenen Erforderniſſe für 
das Krakauer Garneſons⸗Spital und die Garniſons⸗Apo⸗ 


ann für die Artillerte⸗Schultompagnie auf Zeit 


vom erſten December 1862 bis letzten Movember 1863 
wird am ſechszehnten September 1862 und nö⸗ 
tbigenf , 


Is an den nächſtfolgenden Tagen um 9 Uhr Vor: 
eine öffentliche Licitat on beim obigen Spitale 


abgehulten werden, allwo die Lieitations⸗B dingungen in 


ichen e eee können. 
e 
am 26. Auguſt 186%, 


Licitations⸗Ankündigung. (4062. 2-3) 


Tagen um ½ 0 Uhr Vorm ttags eine öffent ch. 


Licitat on im oberwahnten Sp tale a gehalten werden, 
all o die Licitations: Bedingungen in den gewöhnlichen 
teſtünden eingeſehen werden können. 

Schriftliche Offerte find ausgelchloſſen. 

Tarnôw, am 22. Auguſt 1862. 


(4069. 2-3) 


sig do pow © Wiadomosei, i celem 


zabezpieczenia zynodti (la aresztanıdw na rob 
jeden od dnia 1 listopada 1862 ‚do dnia ostatniego 
pazdziernika 1863 trzy termina lieytacyjne nu 


dzieh 4, 18 1 24 wrzesnia 1869 Zawsze-o.9) 
godzinie zrana w tutejszejıkancelary! Wyznaczone 


zostajg. 


Lioytantow wzywa; sie do przybycia na wys 
oznacronertermina: 2 tym dodatkiem,; 


wadinmopatrzye sig maja. 


Warunki licytacyjne: motna tu W, 


urzedowych przejrze6. 


Z c. k. Urzedu powiatowego. 


Myslenice, dnia 22 sierpnia 1862. 


14068. 1-3) 


C. k. Sad powiatowy deleg. miejski w Kra- 
kowie, w mysl $ 139 ces. patentu 2 dnia 9 sier- 
pnia 1854 roku wzywa strony interösowane do 
spädku po zmarlym w Krakowie w dniu 7 sier- 
pnia 1862 r. Piotrze Rutowiezu z Podola RosyJ- 
skiego pochodzgcym, prawa sobie roszczace, aby 
W przeciggu duni 90 z temis prawami do tutej- 
azego Sadu sie zglosily, po uplywie bowiem tego 
otyezgey wlalzom sydowym Ro- 


L. 10074. E dy k t 


terminu spadek 
»yjekim wydanym bedzie. 


C. k. Sed delegowany miejski. 


Kraköw, dnia 23 sierpnia 1862. 


N. 12082. Obwieszezenie. 
C. k. Sad obwodowy Tarnowski 


edyktem wiadomo czyni, i2 JO. Wiadystaw ksigze 
Sanguszko przeciwko masie spadkowej lezgcdj #. 
p. Eustachego ksigeia Sanguszki o prayznanie 
wiasnosci realnogei w Tarnowie pod J. 5 i 7 le- 


zgeych pod naz wa 


intabulowanie powoda w stanie czyonym tych real. 
nosci za ich wlasciciela na dniu 3 sierpnia 1862 
do J. 12082 skarge wniöst i o pomoc s4dowg pro- 
sit — W skutek czego termin na dzien 20g0 
listopada 1862 0 godzinie 106) przedpoludniem 


wyznaczonym zostal, 


Poniewag pobyt zapozwanych mniemanych nie- 


wiadomych spadkobiercöw 8. p. 


Singuszki niewiadomy jest, przeto przeznaczyl tu- 
tejszy Sad dla zastepstwa na korzt i niebezpieczen. 
stwo zapozwanych tutejszego adwokata pana Dra 
Serdy 2 sübstyıucyg adwokata p. Dra Jarockiego 
na kuratora, 2 ktérym wniesiony spöôr wediug 


Ustawy cyw. dla Galicyi przepisauéj 
dzonym bedzie. 


Tym edyktem przypomina sig zapozwanym, 
ageby W przeznaczonym czasie albo sig sami 0s0- 
biscie stawili, albo potrzebne dokumenta przezna- 
ey udzielili lub t&z innego 2 


czonemu zast 


obrali i turejs nu Sowi oznajmili, 


brönienia prawem przepisane srodki uzyli, inaczéej 
2 ich opöznienia wynikle ekutki sami 


pisacby musieli. 


J Rady c. k. Sadu obwodowego. 


Tarnöw, dnia 13 sierpnia 1862. 


Intelligenzblatt. 
Bestellungen auf oberſchleſiſche Stein. 


kohlen von BRZ E 


Leopoldine - und Carl Seegen⸗Grube 
werden von mir angenommen und aufs promp⸗ 
teſte zu aß Preiſen bis ins Haus abgeſtellt. 


ermann 


vn. 


1 8 
Der Schweizer Gehör⸗Liqueur, iſt das Aüdekannt ver: 
läzlichſte Mittel fo ohl in der Schwerhörigkeit als auch in 
allen Ohrenkrankheiten, als: Saufen, Brauſen und Lat:“ 
fen der Ohren, ſelbſt bei Kindern bringt derſelbe auger: 
dlickliche Hilfe, auch, die YEledereklangung des gänzli; 
verlorenen Gehörs iſt ſchon out bewirkt worden. 
Preis eines Originals: ons und Gebrauchs anwel⸗ 
ſung 1 fl., Di Poſtverſen ung 10 kr. mehr. 
Zu beziehen fü: Polen: In Krakau bei 
Herrn Carl Rzaca, S pezereibandlung; in Leim 
berg dei Herten Peter Züikalnsek. Apethef -c 


ie W 10% 


gedzinach 


> 


vom 23. Au nf. 


Oeffentliche Schuld. 
A. Pes Staates. 


Geld Ma- 
In Dei. W. zu 56 für 100 K1114Ml .. 575 G 
Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 l. 82 20 820 
Bom Jahre 1801, Ser. B. zu 5% für 100 fl —— — 
Metalliques zu 8% für 100 fl. 09 90 70 25 
duo. „ 4½ / für 100 l. 62 — 6223 
. mit Verloſung v. J. 1839 für 100 l. 131.— 133.— 
„ 1884 für 100 f 8b. — 8050 
„ 1880 für 100 fl. 91.10 9130 
Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. aus tr. 17.— 1725 
B. Per Kronländer. 
Grundentlanungs⸗ Obligationen 
von Niede. Oſterr. zu % füt 00 n. .. 8550 8650 
von Mähren zu 5% für 100 nn. 8350 50.00 
(4090. 1-3) oon Sqhleſten wu DR (BE10OR. 2.0... 83.— 88 0 
ee don Steiermark zu 5% für 100 Kͥuk 2 85.50 805 
niniejszym | von Tirol in 5% für 10% h.. 95.— 06.— 
von Kärnt., Krain u. Küfl. zu 8% für 100 l.. 86.50 88.6 
von Ungarn zu 5% für VOR . ..... 75 40 73. 
on Temeſer Banat 8% für 100 fl. 20.50 71. 
von Troat. u. Sl. zu % u % hk 72 40 73. 
von Galizien zu a für 10% fl. 70.73 71. 
„hotel Krakowski“ znanych i] von Siebend. u. Bukowina zu 5 J. für ta d.. 60.— 695 
Actie n (pr. St.) ; 
Nn: ee ME N 769.- 771. 
der Kreditantalt für Handel und Gewerbe 1 1 
. ei. oe 202 80 203.- - 
kleder. öfler Becnmipte-@eienfd: zu 500 5.5.8, 634 636. 
der Kals. ⸗Fer.⸗Nork b. zu 1000 f. G. 1093 130 
der Staas⸗Giſenbann⸗Weſellſch zu 10% f. GW. g 
DEE . , eee e, 24150 15 — 
nie der Kati. Gliſa teh Bahn zu 200 fl. GM.. 134.— 18 
Eustachego ksigcin | er Süd-nordd. weceind. - B. zu 100 fl. M.. 121.25 15 — 
der Theis b. zu 200 fl. EM, u 140 fl. (700 Sz. 14/— 17 — 
der fübl. Staats, lomb.- ven. und Gent. tal. At- 
ſen dan zu 200 A. ö Währ. oder 500 Fr. 
m. 180 fl (du) Cin... D = 
ver galız. Karl kudwigs⸗Wahn zn WO fl. EM. 226.50 22. 
er öſtert. Bonaudampfſchlſttabris⸗Geſellſchaft zu 
e Aare 4˙0— 4 1.— 
przeprowa- e öferr. Eloyd in Xrieſt zu 5 ½ fl. CW .. 220 — 222 
er Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 300 — 401 
der Wiener Dau prmüpl » Bitten» weeks zur 
SU . er ene e de 3W.— 395.— 
N Gh „F — 
er * 9% für . — 
Rasivnatbanf — 10 48 für 10 4 10 100 80 
auf GM. verloobar zu t far 100 fl. 87.30 87.75 
gi n 1¹ 1500 au 5% füt 100 fl. e ee 
. uf oͤnert. r. Uveclosdar zu d für 100 fl. 
sobie przy-] Hall. Krecut,Annalt öl. W. iu 43 für 100 l. 80— > 
Loe 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. önerr. Währung 129 70 129 90 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. GW. 94 — bi. 
trieſter Stabt⸗Anteihe zu 1% fl. C., W. 12,— 121.— 
„ * E „ „ 2 
= — Stadtgemeinde Oſen zu 40 fl. ön. W. 36% 37 — 
Inerhazy zu 40 4 . 94 — 685 — 
alm r 37 3725 
zu 40 „ 3775 382 
zu 40 Enn 35. 35 56 
St. Genols zu 40 e 3150 26 — 
890 sda zu 3 r ta a — 2 
[Waldnein u a TR OT Mt 176 2% 
CZKOWICE kun um.) 16 — 15% 
3 Monate. 
2 Bante Blag-)Sconto 
Augsburg, für den, f. ſäddeutſcher währ, 3%,» 109 5 10950 
drantf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 3 10 63 1000 75 
erg N 1710 b 4 Kia „ 90 8 97 — 
London, für ſd. Sterl. 27 130 23 
Fruenkel, Baris, für I Granle 2 .0.. 8180 — 


am Stephansplaßz Nr. 245 im Haufe 
des Bäckermeiſters Scheirich. 


(4073. 1-8) 


Kundmedung 


der kaif, königl. 
KAISER F 
ur 


der 


ERDI 


Sonnta 


elu 


er. letzte 
EE 


welches hiemit zur 
Krakau, am 22. Auguſt 1862. 


NANDS-NORDBAHN 
den 31. 


verkehrt für dieſes Jahr 
fti 
| 7 | 
14 


ausſchl. privil. 


— 


Muguſt 3 
ungszug nach 


K. k. ausſchl. priv. Kaiſer Ferdinands-Wordbahn, 


Metcvrotogifche 


Speciſiſ che 
Feuchtigkein 


Tenpetatut 
Parall. ini / 25 


Richtung und Stärke 
des Windes 


On. schwa ＋ * 
Nerd⸗Weſt 1 ; | 


Beobachtungen. 


Zu and Erſcheinungen 
ter Atmosphäre in der Luft 


von 


Durchſchnutis- Cours Letztet Cours 


Geld Waa 
: ek Ak Ak f. kr. 
LKaiſerliche ge — — — — 6 2 38 

3 vollw, Dukaten. — — — 6 2 
r een 
rankftüſſe 10 33 10 38 10 2 ir = 

If Rufitige Imperiale .— — — 2 10 

een 135 — — 185173 


— — en 
Abgaug und Ankunft der Eiſenpahnzuge 
vom I. Mal 1861 anafangen bis auf Wieuere“. 
j vyung: 

von Krakau ue Bien? CN, Weib, 3 


i 
| 1 
0 Min. Nam 
a Mar a u > . 0 a 
— nach Oresle nag Preuß 0 3 
8 den dr h * 
= Die Sielale wa 3 uyr 30 Vormittags; 


Min. Nachm. — 
1 Min. Kü Nen 
2 810 * U ms 
950 8 30 in. Abende id r na . 
aud Wieticzfa l Uhr Bormitta = 
„on Wien mas ade tau ? Us 15 Min. Früh, 8 ub 30 


Min. Bor 
en ö 
Minuten Abends. 


0 Kral germittags. 
von Ourau nac) Krakau 11 uhr Vormittags. * 
von Branica — Stefatewa 6 Ube 20 2 Fröb, I us, 
27 — ormittags, 2 uur 13 Minuten Nachnittags, 
von aa na nach Grantca 11 Uhr 16 Min. 
Pr %% Gin. Rachmitt., 7 yr 50 Win. Abends. 
von Sede nach Krakau 1 uhr 40 Min. Machmmt. % 
von Lemberg nach Krafau 4 Uhr Früh, 5 Uhr 10 * 
nuten Abende. - 


i Ankunft: 2 

u Krakau ven Wien Y Ubr 45 Minuten Früh. 7 uhr F 
Winuen Abends; — von Breslau und War 
b Uhr 45 Minuten Früb, A Uhr 27 Min. Abends; a 
von Oſtrau über Dperderg aus Preußen 5 Uhr 27 vr 
Abende; — vo Nies zo w 7 Uhr 40 Bin. Ader#i 2 
ven Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Ur 54 4086 

; abmilt.; — vu) are tete Kur u Ca u 

u Meszow von Rıun!an Abt 3 m. Borm. P 

in Lemberg von Kro au 9 Uhr 30 Minuten Früh, 9us 
1 Minuten Abende. eh 


Nentelung den 
Wärme im 
Yaufe d. Tage 
bis 


+ v4 1505 


Duchdruckerei⸗Geſchäftsleiter. Auton Rother. 


